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Fremdentragödie in Nanking.
Den Greuelnachrichten, die aus China kommen, muß man ſehr

ſkeptifch gegenüberſtehen. Aber es ſcheint doch zuzutreffen, daß es
in der Stadt Nanking vor einer Woche zu ſehr ſchweren
Ausſchreitungen gekommen iſt, für die die kantoneſiſchen
Militärbehörden verantwortlich find. Die erſten Meldungen waren
zwar ſtark übertrieben. Dennoch iſt das, was in Nanking geſchehen

iſt, immerhin noch ſchlimm genug. Sieben Ausländer, dar
unter ein den Chineſen und insbeſondere der kantoneſiſchen Bewe
gung ſehr freundlich geſikinter Gelehrter, ſind getötet worden.
Mehrere Fremde wurden verwundet und Frauen und Kinder waren
dem ſchlimmſten Schrecken ausgeſetzt. Was die Geſchichte noch be
fönders erſchwert, iſt, daß die amtlichen Vertretungen der Mächte
inſultiert wurden. Die Konſulate Großbritanniens,
der Vereinigten Staaten und Japans wurden ge
plündert. Der engliſche Konſul erlitt eine Verletzung, ein Arzt,
der ihm zu Hilfe eilen wollte, fand den Tod. Die Stunden, welche
die Fremden in Nanking durchlebt haben, waren ſehr kritiſch. Es
wurde ein regelrechter Angriff auf die 600 bis 700 Fremden, die in
Nanking ſind, vesanſtaltet. Die Fremden verſuchten, ſich zuerſt in
der Univerſität zu bergen, dann in den Konſulatsgebäuden, wurden
aber überall wieder vertrieben, bis ſie ſchließlich auf dem im äußer
ſten nördlichen Winkel am Yangſe gelegenen Hügel des Standard
Oil Gebäudes einigen Schutz fanden. Das Schlimmſte wurde ver
hütet, da gerade in dem Augenblick die engliſchen und amerikani
ſchen Kriegsſchiffe vom Fluſſe aus Sperrfeuer legten.

Den verantwortlichen chineſiſchen Behörden, gleichviel ob ſie
der Kanton oder der Peking- Regierung angehören, ſind die Aus
ſchreitungen in Nanking natürlich ſehr unangenehm. Der Außen-
miniſter der KankonRegierung, Tſchen, hat einen Funkſpruch
„An Alle erlaſſen, in welchem er zwar davor warnt, „den lügen
haften Greuelmeldungen der engliſchen Preſſe Glauben zu ſchen
ken? und bekannt gibt, daß die Süd regierung den Schutz
der ſich in ihrem Gebiet aufhaltenden Auskänder
übernimmt.

Auch der chineſiſche Vertreter im Völkerbundsrat, der
zurzeit ſein Land in der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz ver
tritt, gab am Mittwoch ein Telegramm bekannt, das von zwölf
chineſiſchen Handelskammern und von vierzig kaufmänniſchen, indu
ſtriellen und Handels-Formationen und »Verbänden unterzeichnet
iſt und worin der Zwiſchenfall von Nanking, bei welchem 7 Fremde
den Tod gefunden haben, bedauert wird. Das Telegramm bittet
um Geduld und weiteres Vertrauen gegenüber dem Volke.

Botſchafter Tſchu fügte der Depeſche eine Erklärung bei, in
welcher er ausführte, er habe alle Unterzeichner des Telegramms
ſeinerfeits telegraphiſch ermahnt, bei den Behörden dafür einzutre
ten, daß die Fremden beſchützt und ſolche Zwiſchenfälle wie in Nan
king vermieden werden ſollen. Weiter wandte ſich Botſchafter Tſchu

an die internationale öffentliche Meinung mit
dem Appell, doch etwas Geduld zu haben mit dem chineſiſchen Volke,
welches nur zu ſeinem eigenen Wohlergehen arbeite und den Frem
den in weiteſtem Maße Gerechtigkeit widerfahren laſſen wolle. Jn
bezug auf die Konzeſſionen erklärte der Botſchafter, daß er empfoh
len habe, eine Verſtändigung mit friedlichen Mit
teln, etwa eine Stadtverwaltung unter chineſiſcher Leitung, anzu
ſtreben, daß er aber die Ueberzeugung habe, daß die Fremden nicht
länger den legitimen Forderungen der Chineſen werden widerſtehen
können. Die ungleichen alten Verträge, auf die im
Grunde alle internationalen Zwiſchenfälle und Ausſchreitungen zu
rückzuführen ſeien müßten verſchwinden, weil die Fremden ſonſt in
China keinen Frieden finden würden.

Das L ſcheint uns auch die Vorausſetzung für die fernere
Sicherheit Fremden in China zu ſein. Daß es überhaupt in
Nanking zu ſolchen Ausſchreitungen kommen konnte, hat ſeine Ur
ſache darin, daß dort nicht, wie in Schanghai, die Fremden beſon
dere Reſervate haben, ſondern in der großen Stadt zerſtreut woh
nen. Bei den heftigen Kämpfen, die in den letzten Tagen in Nan
king geführt wurden, war es klar, daß dadurch auch die Fremden
großer Gefahr ausgeſetzt wurden. Die amerikaniſche Regie
rung hat aus den Vorfällen ſofort die Lehre gezogen, mit mög-
lichſter Beſchleunigung die Fremden abzutransportieren und in
Sicherheit zu bringen. Es wäre gut, wenn die Engländer dieſem
Beiſpiel folgen würden. Sonſt könnte die Tragödie von Nanking
ſeicht multiplizierte Folgen haben.
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Erklärungen Chamberlains.
London, 30. März. (Eig. Drahtb.). Auf die verſchiedenen An

fragen von der Arbeiterpartei nach den nächſten Schritten, welche
die Regierung hinſichtlich Chinas einzuſchlagen gedenkt, antwortete
heute Chamberlain „Die Schritte welche die britiſche und
andere Regierungen, deren Bürger ſolcher Art behandelt und deren
Fahnen ſolcher Art beſchimpft worden ſeien, einzuſchlagen gedäch
ten, ſtünden noch unter Beratung“. Chamberlain gab hierauf eine
Darſtellung der Vorgänge in Nanking. Seine Darſtellung ſchloß
mit den Worten, er ſei überzeugt, daß die Ausſchreitungen in Nan
king planmäßig von regulären Anhängern der Kantonarmee vor
bereitet und nicht darauf zurückzuführen ſeien, daß Truppen zufällig
den Händen ihrer Führer entwichen ſeien.

Dieſe Erklärungen Chamberlains mit ſeinem Hinweis auf mög
liche, nicht weiter definierte Schritte zum Schutz der Ehre der bri
fiſchen Fahne haben in den Kreiſen der Arbeiterpartei äu

ßerſte Beſorgnis erregt und den bereits am Montag empfangenen
Eindruck verſtärkt, daß es die Regierung darauf abgeſehen habe,
einen Vorwand zu ſuchen, um einen endgültigen Strich unter die
Politik der Verhandlungen und des Verzichts auf exterritoriale
Rechte zu machen.

Ruhe in Schanghai.
Paris, 30. März. (Eig. Drahtb.). Am Quai d'Orſay ſind im

Laufe des Mittwoch nachmittag Nachrichten aus Schanghai
eingetroffen, wonach in der franzöſiſchen Konzeſſion die Arbeit wie
der vollſtändig aufgenommen worden iſt. Es haben lediglich einige
kommuniſtiſche Elemente verſucht, in die Konzeſſion einzudringen,
ſie ſind aber mühelos herausgedrängt worden. Jn der franzöſiſchen
Konzeſſion ſind keinerlei Verluſte zu beklagen. Frauen und Kinder
ſind nicht aus der Konzeſſion entfernt worden. Der Außenminiſter
der Kantonregierung Tſchen hat dem fränzöſiſchen Konſul die Ver
ſicherung abgegeben, daß die franzöſiſchen Staats angehörigen und
ihr Eigentum reſpektiert würden.

Verlängerung des Republik-
Schutzgeſetzes.

Die von uns bereits gebrachte Meldung, daß das am 21. Juli
ablaufende Geſetz zum Schutze der Republik eine Verläg.
gerung durch die Bürgerblockregierung erfahren werden, findet nun

mehr ihre Beſtätigung. Die Reichsregierung will noch vor den
Sommerferien dem Reichstag eine entſprechende Vorlage zugehen
laſſen. Angeblich ſoll das geſamte Reichskabinett mit einer Ver
längerung der Beſtimmungen einverſtanden ſein. die eine Rückkehr

des Kaiſets verhindern und die republikfeindiſchen Organiſationen

verbieten. Dagegen iſt ſich das Kabinet anſche'nend noch nicht
ſchlüſſig, um wie lange das Schutzgeſetz reriängert werden ſoll.

Das Reichsſchulgeſetz.
Er ſoll umgehend durchgepeitſcht werden.

Berlin, 31. März. (Eig. Funkm.). Jn der Rechtspreſſe wird
nunmehr beſtätigt, daß der Reichsinnenminiſter plant, im Reichstag
während der Pfingſtpauſe den Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes
vorzulegen. Die erſte Leſung ſoll dann in der kurzen Sommer-
tagung erfolgen, während man die zweite Leſung für den Herbſt
plant. Der Bildungsausſchuß des Reichstages ſoll dann während
der Sommerferien den Entwurf durchberaten.

Hugenberg hat die Afa.
Geſtern iſt das Geſchäft perfekt geworden.

Berlin, 34. März. (Eig. Funkm.). Die Uebergabe der „Ufa“ an
die Hugenberg- Gruppe iſt am Mittwoch perfekt geworden. Das
Aktienkapital wird von 45 Millionen Mark auf 15 Millionen Mark
zuſammengelegt und in dem gleichen Verhältnis auf 45 Millionen
Mark wieder erhöht. Die Gruppe des deutſchnationalen Reichs
tagsab geordneten Hugenberg übernimmt 15 Millionen Mark
Stammaktien und 21 Millionen 12ſtimmige Vorzugsaktien, mit
denen ſie die Herrſchaft über das Unternehmen erhält. Mit der
Reorganiſation ſind beauftragt der Generaldirektor des Scherl Ver
lags und der Mitbegründer des Reichsbürgerrats, Konſul Marx.
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Molyga unter Geſchäftsaufſicht.
Berlin, 341. März. (Eig. Funkm.). Der Aufſichtsrat der Molog

beſchloß, am Donnerstag Geſchäftsaufſicht zu beantragen. Angeb
lich wurde der Antrag geſtellt, die ſchwebenden Verhandlungen mit
den Ruſſen über die Gewährung von Krediten ungeſtört zu Endi
zu führen.

Völkiſche Pleite.
Ludendorff iſt immer noch Reichskagsabgeordneter-

Nach der Auflöſung der Fraktion der Völkiſchen Arbeitsgemein-
ſchaft gehört er zu den Wilden. Sein Gaſtſpiel in der Politik iſt zu
Ende, die nächſte Reichstagswahl wird ihm auch formell ein Ende
machen. Es gibt niemandem mehr, der zu ihm ſteht; mit Hitler iſt
er auseinander. Die kaum zu zählenden verſchiedenen Richtungen
der Völkiſchen wollen nichts mit ihm zu tun haben. Das völkiſche
„Deutſche Tageblatt“ hat den Abgeordneten Stöhr und Reventlow,
die zur Hitlerrichtung übergegangen ſind, nachgeſagt, däß ſie „von
einer faſt an perſönlichen Haß grenzenden Gegnerſchaft gegen Ge
neral Lüdendorff“ ſeien. Jm „Völfkiſchen Beobachter beſtreiten die
beiden zwär den Haß, jedoch wenden ſie ſich ſcharf gegen „das By
zantinertum der Graefe-Grüuppe“ gegenüber Ludendorff. Aber das
Byzantinertum habe wiederum die Graefe- Gruppe nicht abgehalten,
ſeit Jahr und Tag zu ſeufzen: „Wenn General Ludendorff doch
endlich ſein Mandat niederlegen möchte.“ Ein klägliches politiſches
Ende für den Diktator der Oberſten Heeresleitung während des
Krieges.

Weitere Fahnenflucht.

Die Mitglieder der Deutſchvölkiſchen Landtagsfraktion Stock
und Kaiſer haben ihren Austritt qus der Deutſch-Völkiſchen
Freiheitspartei vollzogen; ſie werden ſich vorausſichtlich den Deutſch
nationalen anſchließen.

Mord-Genoſſenſchaft m. b. H.
Die Anklagerede des Staatsanwalts im Gießener Fememord Prozeß

Gießen, 30. März. (Eig. Drahtber.) Vier Stunden dauerte die
Anklagerede des Staatsanwalts, vier Stunden bemühte er ſich, ein
mal der Staatsautorität gerecht zu werden und zum zweiten wieder
ſich ſelbſt. Denn ebenſo wie der Verhandlungsleiter wohnt dieſer
Staatsanwalt in einer Stadt, deſſen im Jahre 1920 errichtetes
Denkmal für die Gefallenen im Weltkriege Kaiſerkrone und die
Jnitialen Wilhelms II. trägt; in einer Stadt, wo an ſämtlichen
Gerichtsgebäuden noch „Großherzogliches Landgericht zu leſen iſt
und wo der perſönliche Boykott völkiſcher Studenten, Referendare
und Monarchiſten noch die ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Demzu
folge war auch die ſeltſame Rede des Staatsanwalts.

Im erſten Ton der Anklagerede wurde der Beweis geführt für
die Schuld aller drei Angeklagten. Jm zweiten Teil aber bemühte
ſich der Anklagevertreter, dieſen Beweis wieder zu verwiſchen und
wohl dutzendmal wiederholte er die Abbitte, man möge doch dem
Vertreter der Staatsanwaltſchaft verzeihen, wenn er gezwungen ſei,
feine Pflicht zu tun. Zunächſt ſtellte der Staatsanwalt die wichtigſte
im Laufe der ſieben Verhandlungstage immer wieder ängſtlich um
gangene Frage: „Woher hatten die Angeklagten das

viele, viele Geld zu ihren Reiſen und Feſtgelagen?

„Es müſſen Hintermänner vorhanden ſein!“ rief der Ankläger, und
er kennzeichnete ſie mit den Worten: „Die Fäden führen in die

Schwarze Reichswehr und bis zum Wehrkreisgruppenkommando
in Kaffel,

das die Beſeitigung Wagners wünſchte!“ Dieſe Feſtſtellung des
Staatsanwalts war wichtiger als ſeine geſamte Rede und zerriß mit
einem Mal jenes Geheimnis, das tagelang vorher in den Gerichts
gängen und auf der Zeugenbank geflüſtert wurde. Jm weiteren
Verlauf der Rede gab der Staatsanwalt ſeiner Ueberzeugung Aus
druck, daß der Mordverſuch an Wagner zu dem geſamten Komplex
der deutſchen Fememorde gehöre und zwar von einer, wie er ſelbſt
ſagte,

Mord Genoſſenſchaft“,

deren Spuren bis in die Attentate auf Rathenau
mann hinüberführen.

Es könne kein Zweifel herrſchen daß der Mord an Wagner

und Scheide

lange vorher geplant und ebenſo planmäßig ſcheußlich verſucht wor-

den iſt, angefangen vom Anlocken des Opfers bis zu deſſen Hen-
kersmahlzeit und der darauffolgenden Tat, deren Grauſamkeit weit
hinter jeder Lynchjuſtiz in Wildweſt und moraliſch tief unter jedem,
aus der ruſſiſchen Geſchichte bekannten nihiliſtiſchen Attentat ſtehe.
Weder ſei an der Schuld der unmittelbare Täter zu zweifeln, nöch
an der des mittelbaren Anſtifters Hein z, der der Führer und
Vorgefetzte geweſen fet, der alles gewußt habe und von allem genau
unterrichtet war, was in den nationalen Verbänden vorging.

Die Glaubwürdigkeit von Schmidt Halbſchuh

und die von ihm behaupteten Tatſachen hätten ſich erwieſen. Trotz
aller belaſtenden Momente müſſe er, der Staatsanwalt, jedoch da
von abſehen, gegen Heinz den Strafantrag zu ſtellen und es der
Beurkteilung des Gerichts überlaſſen, ob Anſtiftung oder Beihilfe bei
dem Angeklagten Heinz erwieſen ſei. Schwin g ſei ein von Kern
mißbrauchter Pfychopath. Bei ihm könne nur Totſchlags
verſuch in Frage kommen. Dafür ſei eine Sühne von 21 Jahren
Zuchthaus angebracht. Bei Salomon müſſe Mordverſuch an
genommen werden. Er habe jedoch eine wegen des Rathenau-
mordes ihm zuerkannte ſchwere Zuchthausſtrafe hinter ſich. Er ſtehe
ferner dicht vor der Verheiratung und die Gefahr eines politiſchen
Umſturzes wäre nicht mehr vorhanden, deshalb würden 51 Jahre
Zuchtt genügen, die zuſammengefaßt mit der Strafe des
Rathenäümordes in eine Geſamtſtrafe von acht Jahren Zuchthaus
umzuwandeln wäre, von denen Salomon noch drei Jahre zu ver
büßen hätte. Schwing und Salomon ſeien beide

„arme, von Vakerlandsliebe glühende, verführte junge Männer

denen gegenüber weiſe Milde angebracht ſei, mithin mil
dernde Umſtände. Deshalb bittet der Staatsanwalt die Richter, den
Angeklagten Schwing und Salomon die bürgerlichen Ehrenrechte zu
belaſſen. Nochmals

entſchuldigf ſich am Schluß der Staaktsanwalt,

weil er hier ſeine Pflicht hätte tun müſſen. Es gelte jedoch, die
deutſche Jugend zu ſchützen vor ſolchen Verbrechen, die deutſche
Familie, die deutſche Nation und die deutſche Seele zu erhalten und
zu retten



Geßlers Etat angenommen.
Der ſozialdemokratiſche Mißtrauensantrag abgelehnt.

Da trotz der Dauerſihung die Beratungen des Reichshaushalts
nicht bis zum 31. März zu Ende geführt werden können, wurde am
Mittwoch ein Notetat in allen drei Leſungen angenommen.
Dann führte das Haus die zweite Beratung des Haus halts
des Reichswehr miniſteriums zu Ende. Wieder gab es
lebhafte Zwieſprachen zwiſchen dem Reichswehrminiſter und den
Rednern der Sozialdemokratie.

Abg. Dr. Moſes (Soz.)
ſprach eingehend über die Miß handlungen und die zahlrei
chen Selbſtmorde in der Reichswehr. Auch im Jahre 19265
ſtanden wieder den 109 natürlichen Todesfällen 209 Selbſtmorde
und Unfälle gegenüber. Mit vollem Recht verwies der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete darauf, daß man nicht nur gegen die eigent
lichen Mißhandlungen vorgehen müſſe, ſondern daß gerade fort
geſetzte kleinliche Schikanen die Soldaten zur Verzweiflung treiben
können. Dr. Moſes wies dann den Reichswehrminiſter aus den
Zeitſchriften der Offigiersverbände eine ganze Reihe von Zeugniſſen
vor, die auf rohe Geſinnung und republikfeindliche Haltung dieſer
Schichten ſchließen laſſen.

Der Reichswehrminiſter
erhob ſich ſofort, gab das Bedauerliche der noch immer hohen Sol
datenmiß handlungen und Selbſtmorde zu und verſprach möglichſt
Abhilfe. Es ſei nicht leicht, gegen Offiziere, die ſich Soldatenmiß
handlungen zuſchulden kommen laſfen, ſofort varzugehen. Nach
dem geltenden Recht müßten dieſe Offiziere dem ordentlichen Richter
zugeführt werden. Erſt wenn dieſer zu einem Urteil gegen ſie ge
kommen ſei, könne man ſie entſprechend auch im Heere beſtrafen.
Auf die Zeitſchriften der Offiziersverbände, auch auf das Militär
Wochenblatt, habe er leider keinerlei Einfluß; auch erhielten ſie von
der Reichswehr weder Subventionen noch Unterſtützungen. Er
ſelbſt werde oft genug in dieſen Zeitſchriften heftig angegriffen

Nacheinander ſprachen dann zwei kommuniſtiſche Redner, von denen
der eine, Abg. Schneller, behauptete, man volle die Reichswehr
gegen Rußland gebrauchen und die Sozialdemokratie unterſtützte
dieſe von der Reichswehr angebahnte imperialiſtiſche Kriegspolitik.
Falls es noch irgendwelche Wahnwitzige im Lande geben ſollte,

die ſolchen Unſinn glauben, wird doch ſelbſt bei denen die Frage
auftauchen,

warum denn Rußland jahrelang Granaten an die
Reichswehr geliefert

hat, wenn die Gefahr von kriegeriſchen Operationen der Reichswehr
gegen Rußland beſtand.

Zum Marineetat ſprach der Kieler Abgeordnete Egger-
ſtedt. Er ſetzte dem Reichswehrminiſter inſofern lebhaft zu, als
er ihm aus früheren Reden nachwies, wie oft das Gegenteil von
dem geſchehen ſei, was er im Reichstage vorgetragen hat.

Der Reichswehrminiſter erwiderte in reichlicher Nervo
ſität. Er bat um Glauben dafür, daß er den Kampf gegen die Ver
bindung der Reichswehr mit den Wehrverbänden energiſch geführt
habe, aber er geſtand auch zu, daß er nicht viel Exfolg gehabt habe.
Geheimnisvoll deutete er an, daß er im Plenum über dieſe Dinge
nicht ſprechen könne, jedoch zur Ausſage bereit ſei, wenn er vom
Feme Ausſchuß vorgeladen würde.

Nachdem noch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
treffend Kritik an der Konkurrenz geübt hatte, die die

Militärmuſiker
den Zivilmuſikern machen, ſang der deutſchnationale Abgeordnete
Treviranus ein begeiſtertes Loblied auf die Zukunft unſerer
Flotte. Auch der Zentrumsabgeordnete Wegmann ſprach von
einer Verſtärkung des Neubautempos und glaubt, daß dies im
Grunde billiger ſei, als die koſtſpielige Jndienſthaltung der alten
Schiffe. Selbſtverſtändlich ſchloß ſich der frühere Admiral Brü
ninghaus dieſen Rüſtungsreden mit vollen Bruſttönen an. Jm
merhin ſchloß die Ausſprache mit einer ablehnenden Erklärung
einer bürgerlichen Partei. Der Führer der Wirtſchaftspartei, Dr.
Bredt, kündigte an, daß ſeine Fraktion dem demokratiſchen An
trag zuſtimme, der den Reichswehretat durchweg um 10 Prozent
vermindern ſoll. Allerdings wolle er darin kein Mißtrauen gegen
die Reichswehr erblicken

Das ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum gegen Geß
ler wurde von den bürgerlichen Parteien abgelehnt und der
Haushalt des Reichswehrminiſteriums angenommen.

Kuhnt

Abſtimmung über Kulturfragen.
Der Preußiſche Landtag

ſtand am Mittwoch im Zeichen der Abſtimmung über den Kultus
etat. Nicht weniger als 300 Anträge waren dazu eingebracht wor
den. Wenn es nach der Zahl der von den einzelnen Fraktionen ein
gebrachten Anträge ginge, müßten eigentlich die Deutſchnationalen,

die die meiſten geſtellt haben, in vorderſter Linie kämpfen für die
kulturellen Bedürfniſſe des preußiſchen Volkes. Da ſie aber unter
Kultur nur die Konſervierung des alten Preußengeiſtes verſtehen,
ſehnten ſie alle Anträge, die eine dem neuen Zeitgeiſt entſprechende
Schulpolitik fordern, ab. Leider haben ihnen auch dabei wieder die
Kommuniſten ſelbſtverſtändlich aus klaſſenkämpferiſcher Einſtel
lung heraus wertvolle Handlangerdienſte geleiſtet. Jn der Ab
ſtimmung wurde zunächſt das
Gehalt des Kulkusminiſters mit 191 gegen 150 Stimmen bewilligt
Dafür ſtimmten die Regierungsparteien, dagegen Deutſchnationale,
Deutſche Volkspartei Wirtſchaftspartei, Kommuniſten und Völkiſche.
Die Errichtung einer weltlichen Akademie die von den Sozialde
mokraten gefordert wurde, lehnten ſämtliche bürgerlichen Parteien
gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten ab. Ebenſo wurde der
Ontrag der Volkspartei mit den Stimmen des Zentrums, der
Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und der Völkiſchen abge
lehnt, im kommenden Reichsſchulgeſetzentwurf die

Simultanſchule
in den Gebieten, wo ſie noch beſteht, zu erhalten. Hiergegen haben
auch die Kommuniſten geſtimmk und damit den Ankrag zu Fall ge
bracht, obwohl ſie kurz vorher mit den Sozialdemokraken zuſammen
die Mittel für die Frankfurter Simulkan- Akademie bewilligken. Das
iſt kommuniſtiſche Konſequenz in Reinkultür! Es iſt ſchließlich nicht
verwunderlich, daß ſie im Verfolg derſelben Taktik einen ſozialde
mokratiſchen Antrag niederſtimmten, den Schulunterricht im Geiſte
der Völkerverſöhnung zu erteilen. Der kommuniſtiſche Abgeordnete
Kilian glaubte dies Verhalten ſeiner Fraktion noch mit dem
Ausruf:

„Wir find für den Klaſfenkampf!“
erläutern zu müſſen. Die Rechte quittierte darauf mit verſtändnis
inniger Heiterkeit. Eine nette Klaſſenkampftheorie, die den Reaktio
nären das Waſſer auf die Mühlen treibt!

Alle bürgerlichen Parteien hielten es übrigens für richtig, ge
ſchloſſen

gegen den ſozialdemokratiſchen Ankrag auf Abſchaffung
der Prägelſtrafe

zu ſtimmen. Es bleibt alſo in den Schulen bei dieſem hervorragen
den Erziehungsmittel. Abgelehnt wurde ferner von denſelben Par
teien die ſogialdemokratiſche Forderung, beſondere Klaſſen für ſolche
Schüler einzurichten, die noch ein neuntes Jahr die Schule beſuchen

wollen. Jhr befonderes Verſtändnis für die kulturellen Bedürfniſſe
der von unten aufſtrebenden Schichten aber bezeugten die reaktio
nären Parteien noch dadurch, daß ſie den

Ankrag der Sozialdemokraten ablehnten,
beſondere Kurſe einzurichten für ſolche im Erwerbsleben ſtehende
Jugendliche, die ſich zur Erlangung der Univerſitätsreife ausbilden

wollen. Das Univerſitätsſtudium foll alſo auch in Zukunft Privileg
der beſitzenden Schichten bleiben. Durchaus zu begrüßen iſt da
gegen die einſtimmige Annahme eines Antrages, die für

nokleidende Junglehrer
bereit geſtellten Mittel von 2 Millionen auf 13,7 Millionen Reichs

mark zu erhöhen. Damit iſt der preußiſche Kultusetat in zweiter
Leſung bewilligt.

Jn der fortgeſetzten Debatte über den Jnnenetat ſprachen
die Abg. Metzenthin D. Vp.) und Barkeld (Dem.) Die Ausſprache
wird am Donnerstag, den 31. März fortgeſetzt. Außerdem ſtehen
auf der Tagesordnung kleinere Vorlagen und die Verlängerung des
jetzt geltenden Poligeibeamtengeſetzes bis zum 1. Oktober 1927.

Das ZündholzMonopol.
Berlin, 31. März. (Eig. Funkm.). Jm volkswirtſchaftlichen

Ausſchuß des Reichstages wurde am Mittwoch der Geſetzentwurf
über das Zündholz-Monopol in erſter Leſung mit einer Stimme
Mehrheit gegen die Linksparteien angenommen.

Belgien und Rußland.
Brüffel, 30. März. (Eig. Drahtber.) Die Kammer billigte am

Mittwoch einſtimmig die Regierungserklärung Vanderveldes über
die Beziehungen Belgiens zu Rußland mit der von den Sozialiſten
Tirard abgegebenen Jnterpretation, daß eine möglichſt baldige Auf

geregelter Beziehungen zur Sowjetunion wünſchenswert ſet.

Die Erholung des Staatsmannes.

Mufſſolini im Seebad.

Der italieniſche Miniſterpräſident erholt ſich von den Strapazen
der außenpolitiſchen Verwicklungen der letzten Tage wie unſer
Bild zeigt in dem Seebad Buono-Nervi. Sein angenehmſter
Zeitvertreib iſt das Spiel mit einer aufgeblaſenen GummiGans
im Waſſer.

Konkordat mit Rumänien
Aus Rumänien wird gemeldet, daß der Abſchluß eines Konkor

dats unmittelbar bevorſteht. Angeblich drängt der König ebenſo
auf den Abſchluß eines Vertrages mit dem Vatikan wie der Mini
ſterpräſident Averescu. Wie es heißt, iſt der Kultusminiſter Geg
ner eines derartigen Abkommens. Er dürfte deshalb wahrſcheinlich
in den nächſten Tagen in Urlaub geſchickt werden

Ruth Fiſcher mit allem Komfort.
Jm deutſchnationalen Berliner „Lokal-Anzeiger“ war dieſer

Tage folgendes Jnſerat zu leſen: „Abgeordnete ſucht zum 1. 4. nur
abgeſchl. möblierte 2-Zimmerwohnung, aller Komfort für zwei
Perſonen, nicht über 150, Ruth Fiſcher, Humboldtſtraße 6b, Grune
wald, Pfalzburg 9092.“

Die „Rote Fahne“ veröffentlichte dieſes Jnſerat unter der Ueber
ſchrift „Ruth Fiſcher mit allem Komſort im Lokal-Anzeiger“ „Das
Bedürfnis Ruth Fiſchers nach einer Wohnung mit allem Komfort

in dem faſchiſtiſchen Leſerkreiſe des „LokalAnzeiegrs“ wächſt
öffentlich in dem Grade, in dem ſie ſich von der Arbeiterſchaft ent
fernt. Die Mittel zur Befriedigung dieſes Bedürfniſſes verſchafft
ſie ſich durch das der KPD. geſtohlene Reichstagsmandat, wofür ſie
vom Staat 625 A im Monat bezieht.“

Der Ausſchmückungsausſchuß des Reich iags beſchäftigte ſich am
Mittwoch mit dem Plan der Aufſtellung der Büſten des Reichs
präſidenten Ebert und v. Hindenburg im Reichstage. Es
beſtand Einigkeit darüber, daß die veiden Büſten in der Wandel
halle des Rechstags zur Aufſtellung gelangen ſollen. Die Büſten
werden von den Profeſſoren Blecker urv Scharff geſchaffen
werden. Bevorzugt wurde die größere Ausführung mit
Rückſicht auf die Größe der Niſchen. Das Poſtament wird aus
Stein hergeſtellt werden, der dem Grundton der Umgebung ange
paßt iſt. Die Büſten ſelbſt werden in Marmor ausgeführt. Die

Künſtler werden ſich ins Einvernehmen ſetzen, um eine einheitliche
künſtleriſche Wirkung der beiden Büſten ſicherzuſtellen.

Der Verwaltungsrat des Inlernationalen Arbeiksamfes beſchloß
mit geſchloſſener Unterſtützung der Arbeitervertreter die Schaffung
eines ſtändigen beratenden Sondergusſchuſſes für die Angelegen
heiten der geiſtigen Arbeiter.

Von der Albaniſchen Geſandtſchaft in Paris iſt am Mittwoch
eine amtliche Meldung hexrausgegeben worden, in dem alle Nach
richten über eine Mobiliſation in Albanien ernſthaft dementiert
werden. Jn ganz Albanien herrſche völlige Ruhe und alle derarti
gen Nachrichten müßten als tendenziös aufgefaßt werden.

die polniſche Anleihe im Betrage von 809 Millionen Dollar, an der
ſich neben amerikaniſchen auch engliſche Banken beteiligen ſollen, be
reits in zwei Monaten zuſtande kommen.

Gewerkſchaftliches.
Ausſperrung der Handſchuhmacher.

Wie bereits durch eine Notiz mitgeteilt worden iſt, iſt das Ange
bot der Fabrikanten, ab 1. April 6 Prozent auf den gezahlten Lohn

zu zahlen, ſeitens der Arbeitnehmer abgelehnt. Von der Leitung
des Deutſchen Lederarbeiter Verbandes wurde daraufhin bei dem
Präſidium der Handſchuhfabrikanten um nochmalige Verhandlung
gebeten. Dieſelbe wurde ſchroff abgelehnt und als Antwort ſeitens
des Präſidenten, Herrn Röckel, mitgeteilt, daß eine nochmalige Ver
handlung nicht gewünſcht wird und am Freitag ſämtlichen im deut
ſchen Reiche beſchäftigten Handſchuhmachern, Handſchuhnäherinnen
und Hilfsarbeiterinnen die Kündigung überreicht werden wird.

Die Arbeitnehmer können dieſer Ausſperrung und der weiteren
Entwicklung der Dinge ruhig entgegenſehen. Sie werden verſtehen,
für ihre gerechte Sache zu kämpfen.

Bekriebsrakswahlen im Ruhrbergbau.

Bochum, 31. März. (Eig. Funkm.). Von 58 Schächten des Ruhr
bergbaus liegen die Ergebniſſe vor. Es erhielten Stimmen: Freie
Gewerkſchaften 46 291 oder 430 Mandate, Chriſten 19 601 oder 151
Mandate, HirſchDuncker 1936 oder 8 Mandate, Polen 635 oder
3 Mandate, Syndikaliſten 637 oder 4 Mandate und Gelbe 1383
oder 6 Mandate

Kleine Chronik.
Amerikaniſche Bauvorhaben in Berlin. Der Stadt Berlin iſt

ein Angebot einer großen amerikaniſchen Baugeſellſchaft, die ſich
bisher beim Wiederaufbau in Nordfrankreich betätigt hat, auf die
Errichtung von rund 15 000 Wohnungen in BerlinSchöne
berg gemacht worden. Die Geſellſchaft will ſich verpflichten, 150
Millionen Goldmark für die Bauplätze und die Errichtung der Woh
nungen aufzuwenden. Geplant ſind modern ausgeſtattete Woh
nungen von zwei bis vier Zimmern mit Bad, Warmwaſſerverſör-
gung und Zentralheizung. Die amerikaniſche Geſellſchaft ſelbſt will
mit der eigentlichen Bauausführung ſechs große Berliner Baufir-
men betrauen. Jnnerhalb der gewaltigen Anlage ſind neben öffent
lichen Plätzen auch Sportplätze vorgefehen. Die Wohnungen ſelbſt
befinden ſich in fünf Stockwerk hohen Hochhäuſern. Weder von den
Mietern noch von der Stadt will die Geſellſchaft irgendwelche Zu
ſchüſſe verlangen. Nach 28 Jahren gehen die Gebäude nebſt Grund
und Boden koſtenlos in den Beſitz der Stadt Berlin über. Dafür
verlangt die Geſellſchaft von der Stadt eine Ausfallsgarantie für
leerſtehende Wohnungen.

Klärung des Berliner Frauenmordes? Am Mittwoch vormittag
wurde am Landwehrkanal in Berlin in der Nähe der Linkſtraße
von ſtädtiſchen Arbeitern hinter einem Sandkaſten der Straßen
reinigung ein Paket gefünden, das zwei weibliche Arme
enthielt. Es handelt ſich um die Arme der Frau, deren Rumpf am
Montag in der Havel bei Schildhorn aufgefiſcht worden war. An
Hand dieſes neuen Fundes iſt es der Mordkommiſſion nunmehr
auf Grund der Fingerabdrücke gelungen, die Perſon der Getöteten
feſtzuſtellen. Jhr Name wird jedoch einſtweilen im Intereſſe der
Unterſuchung geheimgehalten. Mit welchen Schwierigkeiten die
Polizei zu kämpfen hat, iſt daraus zu erſehen, daß nach der Auf
findung der unkenntlichen Leiche über 100 Perſonen Vermiß-
tenanzeigen von jungen Mädchen erſtattet haben. Einſtwei
len ſteht noch nicht feſt, ob es ſich um einen Luſtmord handelt oder
ob die Tote das Opfer eines verbotenen Eingriffes geworden iſt.

Kulſcher und Chauffeur. Wegen fahrläſſiger Tötung hatte ſich
in Berlin ein Chauffeur zu verantworten. Sein modernes Fahr
zeug hatte einen folgenſchweren Zuſammenſtoß mit einer alten
Pferdedroſchke gehabt. Jn der Frankfurter Allee, der Hauptver
kehrsſtraße des Oſtens, fuhr gemächlich eine Droſchke, auf deren
Vock der alte Kutſcher eingenickt war. Der Gaul fraß während der
Fahrt Hafer und zog unbekümmert um den übrigen Verkehr dahin.
Was die Fußgänger befürchteten, trat ein: ein Auto rannte mit der
Droſchke zuſammen. Der Kutſcher wurde von ſeinem Vock geſchleu
dert, war aber zunächſt nur entſetzt, daß ſein Gefährt in die Brüche
gegangen war. Drei Tage ſpäter war der alte Kutſcher jedoch in
folge Schädelbruchs tot. Während der Staatsanwalt ein Jahr Ge
fängnis gegen den Chauffeur beantragte, lautete das Urteil auf drei
Monate mit Bewährungsfriſt. Das Gericht ſah alſo die größere
Fahrläſſigkeit auf Seiten des Kutſchers,

Spießermoral. Führende Bürger des Vororts Hafſeriis
der däniſchen Stadt Aalborg haben bei der Stadtverwaltung
Einſpruch gegen die Verlegung einer Konfektionsfabrik in ihre Ge
meinde erhoben, mit der Begründung, daß die 200 Näherinnen auf
ihrem Wege zur Arbeit und nach Hauſe den Straßenverkehr demo
raliſieren.

Die Tote von Schildhorn.
Berlin, 31. März. (Eig. Funkm.). Der Berliner Kriminalpoli

zei iſt es am Mittwoch gelungen, den Namen der Toten von Schild-
horn feſtzuſtellen. Es handelt ſich um die 26jährige Hausangeſtellte
Frida Ahrendt aus BerlinMoabit, die bis vor ganz kurzer Zeit
bei einer Herrſchaft in Charlottenburg tätig war. Sie verübte hier
einen Diebſtahl, wurde daraufhin in Unterſuchungshaft genommen,
aber ſpäter wieder entlaſſen, als ſie die Tat geſtand. Das Mädchen
mietete ſich daraufhin in Moabit ein Zimmer, für das ſie am 10.
März den reſtlichen Betrag der Monatsmiete zahlen ſollte. Dazu
kam es aber nicht mehr. Jn der Zwiſchenzeit toutde die Ahrendt
gräßlich zerſtümmelt aufgefunden. Die Nachforſchungen der Poli
zei haben ergeben, daß ſie mehrere Freunde beſaß, von denen der
eine in Spandau wohnen ſoll. Jedenfalls verfolgen die Behörden
bereits zwei wichtige Spuren, die nach eigenen Angaben bald zu
einer vollſtändigen Klärung des Verbrechens führen dürften

GrubenExploſion.
London, 31. März. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch kam es in

der PenſylvaniaCoke und Coal-Compagnie unweit Crafton zu
einer ſchweren Exploſion, von der 500 bis 600 Bergleute verſchüt
tet wurden. Alle Opfer der Kataſtrophe konnten bis auf 10 Berg
leute gerettet werden.

Polniſche Anleihe in Amerika. Wie aus NewYork verlautet, ſoll
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Möbelpolitur
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Auf Grund und 145 des Landes

verwaltungs i 1883vom 30 5 (G. S. S. 195)
mit den 88 6, 11, 12 und 15 des Ge

tie J eiverwaltu vom 11. März
5. S. 265) und der Verordnung über
ſtrafen und Bußen vom 6, Februar 1924

44) wird mit Zuſtimmung des Bezirks
r den Regierungsbezirk Magdeburg
zeiverordnung erkaſſen:

s

antennen, d. h. im Freien angesrönete
zum Empfang der von einem Sender

en elektriſchen Wellen dienen, gehören
igen baulichen Anlagen im Sinne der

zung, die einer polizeilichen Genehmigung
enehmigung) nicht bedürfen. Ihre Anlage

unterliegt jedoch der Bauanzeige, wenn ſie öffentliche
Verkehrsflächen (Wege. Plätze. Grünanlagen,
Waſſerſtraßen), ſowie Eiſenbahnkärper, Straßen
bahnen Freileitungen von Stark- oder Schwach
ſtromanlagen, die öffentlichen Intereſſen
Kreus en oder wenn ſie in einem gegen Beeinträchti
Fungen gufgrund des Verunſtaltungsgeſetzes vom

Juli 1907 geſchützten Gebiete liegen
s 9

Die Bauanzeige iſt mindeſtens 8 Tage vor
r Ausführung ſchriftlich bei der Bau

ibehörde einzureichen. Aus ihr müſſen die
Lage des Grundſtücks und der Antenne ſowie die
ausreichende Beſchreibung der für die Antenne
benutzten Bauſtoffe und Konſtruktionsteile hervor

r Anzeige ſind beizufügen:
hmigung der Reichspoſtverwaltung

ehmigung gemäß 83 der Vorſchriften
für Außenantennen“ des Verbandes Deutſcher
Elektrotechniker.

Die Baupolitzeibehörde iſt befugt, im Einzelfallebie Einho lung der Baugenehmigung zu verlangen,
ſobald das öffentliche Intereſſe es erſordert. In

dieſem Falle darf mit dem Bau der Anlage erſt
nach erteilter Genehmigung begonnen werden. Die

San der Anlage iſt binnen 8 Tagen der
Baupoliseibehärde zur Abnabmeprüfung ſchriftlich
ansuseigen. Mängel ſind innerhalb der von der
an ve börde vorgeſchriebenen Friſt zu be

an
Die Außenantennen müſſen nach den vomVerſand Deuſcher Elektrotechniker aufgeſtelten

melket ten u Außenantennen nebſt Ausführungs
merkblatt“ in ihrer jeweils gültigen Faſſung errichtet worden. gen Saffnng

Sie ſind ſo anzulegen, daß ſie die Sicherheitder Allgemeinheit nicht geführden und in einem
gegen Beeinträchtigung auf Grund des Verun
ftaltungsgefetzes vom 15, Juli 1907 gefchützten Gebiet
das Straßen Platz oder Ortsbild nicht beein

trächtigen. r8 5.
Die Anlagen ſind durch ihre Inhaber ordnungs

mäßig inſtand zu halten. Die Baupolizeibehörde
iſt befugt, die ordnungsmäſſige Unterhaltung der
Anlagen zu überwachen und ihre Aenderung, g. J.
ihre Beſeitung zu veriangen, letzere insbeſondere
guch dann, wenn ſie nicht mehr ihrem Zwecke
dienen.

8 6.
Au ßenantennen, die dieſer Polizeiverordnung

unterlegen und bei Erlaß dieſer Poligeiverordnung
bereits beſtehen, ſind binnen 3 Monaten bei der
e abeherde anzuzeigen. Dieſe Beſtimmung
findet keine Anwendung auf Außenantennen, die
beim Jnkraſttreten dieſer Polizeiverordnung bereits
angezeigt waren.

Dieſe P nieſe Polizeiverordnung tritt mit d Tatz s d g tritt mit dem TageVeſinnteenicung in Kraft. Emigegenſtehende
nungen, insbeſondere alle Ortspolizeiverordnungen über die gleiche A thiermit außer Kraft geſege naelesenbett werden

S 8.
Zuwiderhandlungen i izeirgegen dieſe Polizeiverordnung werden mit Geloſtrafe bis zu 150 RM.

beſtraft, an deren Stelle, w. e tiſt emſprechende Haft tri ſtie nicht beiszutreiben

Magdeburg den 14 Januar 1927.
Der Regierungsvräſident.

Beröſfentlicht:
Halberſtabt, den 28. März 1927.

Die Polizeiverwaltung.

laserieren bringt Gewinn

r Awßenantennen.

dienen.
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Palmbutter 1 Pfund Tafel nur 99
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5Pf.
Pf.

Pf.
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AamantMehl 2 f. Papierbeut. 25
Puder-Raffinade

Pr,
U Pfund nur 40 Pf.

Süämtliche Vackartikel in allerbeſter
Güte zu änuſzerſten Preiſen!

Naverma- Haus
Großhand S. m. b.

Zum Bann von 5 Wobhnbänſern an dGneiſenauſtraße ſollen er
die Erd und Maurerarbeiten

w) die Ausführungen der Etfen betondecken
in je 5 Loſen öffentlich vergeben werden. Ver
ſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſeherAngebote ſind bis rhene

Dienst ag, den 5. April 1927,
zu vorm. 10 Ubr, zu vorm. I Ubr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichenwoſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen ein
geſehen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren
entnommen werden können.

Das Stadtbangmt,

Die Stein metzarbeiten zum Einban eines
Durchganges an der Rathausecke Holzmarkt
Fiſchmarkt ſollen öffentlich vergeben werden. Ver
ſchloſſene mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis
Montag, den 4. April d.9., vormittags 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen,
woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren
entnommen werden können.

Das Stadtbanamt.

Schlachthof Freibank

Fleiſch Verkauf.

Achtung! Kartoffelacker!
Kartoffel Jutereſſenten können ſich melden
ſpäteſtens bis Sonntag bei Bohna, Röderhöfer

ſtraße WB, Klietz, Burchardikloſtar.

Freit
8 bis

ug
10 Uhr

Freitag und Sonnabend

GroßeAusnchnt Zur

in friſchem Fleiſch
(kein Gefrierfleiſch)

Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1.00 Mk.
Gehacktes Rindfleiſch Pfd. 1.00 Mk.
Schieres und Ronladen Pfd. 1.20 Mk.
Ausgelaſſener Talg Pfd. 0.50 Mk.
ff. Knoblauchwurſt u. Würſtchen Pfd. 0.90 Mk

Adolf Gietz, Dominikanerſtraße 22.

Wiſſen Kie noch
wie wohl Sie ſich fühlten im vorigen Frübiabr
nach einer Blutreinigung mit „Chemiker Sbels
Hefekur“? Sorgen Sie auch in dieſem Jahre
dafür, daß die Winterſchlacken und ſhHädli chen
Stoffe aus dem Blutkreislauf und damit aus dem
Körper kommen. Achten Sie aber beim Einkauf
guf den Namen „Chemiker Subel“, da fragwürdige
Nachahmungen von Nichtſachleuten exiſtieren
Fordern Sie die Gratisſchrift:

Ein Weg zur Geſundbheit“.
Sicher erhältlich bei Carl Schilling, Drogerie

Reſtaurant zum Kanonenberg

Heute Freitag, den 1. April

z5chlachtefeſt
a ab 9 Uhr alles fertig

Es ladet ergebenſt ein
Alhin Löffier,

Reichshanner Gchwarz Rot Gold

Ortsgruppe Quedlinburg.
Unſere April Verſannſunn
findet am Freitag, den 1. April 1927,e abends 8 Ubr, in der „Roſe“ ſtatt.

Es ſpricht der bekannte Volksredner:

Heinrich Vierbücher- Berlin
GeneralSekretär

der deutſchen Friedens Gemeinſchaft
über das hochaktuelle Thema:

Krieg in bicht? Was können wir tun?
Eintritt 20 Pfg. Frauen freien Eintritt.

Die Kameraden werden darauf aufmerkſam
gemacht, dieſe hochintereſſante Verſammlung nicht

zu verſäumen. Gäſte herzlich willkommen

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

Die Herſtellung der elektriſchen Beleuchtnngs
anlage für die Kegelſporthalle ſoll vergeben werden.
Angebote, wozu die Unterlagen von der ſtädtiſchen
Bauverwaltung bezogen werden können, nd ver
ſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis Montag, den 4. April 1927, vor
mittags 160 Uhr im ſtädtiſchen Verwaltungsbebäude
Klint 10, Zimmer 10 abzugeben.

Wernigerode, den 29. März 1927.
Der Magiſtrat.

standig frisch, hochfein
j. Geschmack u. Aroma6 9 e Pfund 70. 80, 90.

Beachten Sie den jedem Pfd. Kaffee
peiſiegenden G u tse hein r

100. 110. 120 Pfennig

W. W. H. h 4
Achtung

Soermus
hublands gröbte belger

spielt am 5. Aprif im onon o et

Sohuhhaus

Brancdkt
oberhalb Burgstraße 54

Die neuesten
frühjahrsmodello!!
Qualitätsware

Niedrige Preise

kaufen Sie Schlaſzimmer
Kücden. Sofas.S Chaiſelongues,

Federbetten

bei Anzahlunbequemen Teilzahlungen
nur im

Monopol!
Bettenhaus Atto

Kaiſerſtr. 62.
Morgen

verhbindert!

hin und gut

Patent
und Anflege-Matraten

und



daß unsere grobangelegten neuen n

ICAMAWführend im n Geschmach. führend in Auswan, führend in ne

Preisen sind, ist in

allen Kreisen bekannt
nen e n e mennnn

Shetland- Mäntel neue Frühjahtsfarben 26.75 19.50 15.50
Kasha- Mäntel jugendliche, fesche Fassons. 4900 29.00 19.50

Herrenstoff- Mäntel a. ges Mede 2950 16.75 19. 75
Rips- Mäntel peuen Farben, elegant verarbeitet 35.00 23.00 19.50

Jacken- Kleider in Shetland, Kasha, Herrenstoffe u. Ripse 49.00 39.00 25.75

Elegante Kleider en et e 1708 1950 1075 8.79
Strick-Klei der bende Neuneiten, riesengrobe e on 2700 19.75

Damen- und Herren- Pullover De e e 5.90
Strick-Jacken S e d bete ge i 3 8.90

Backfisch- Hüte in sehr a Auswahl e e 875 a 4.75
sehr flotte PormenJugendliche Giocke aus Fantasiestroh, in allen mod. Farben 3 75

mit 2farbiger Bandgarnitur
Jugendlicher frauennut- aus pole kortaette 5.99

Strohrand mit Seidenkopf e 7.50 6 50

Das Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Froise

e



1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 77. 2. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
wernigerode, 31. März.

Der erſte Schultag.

Die ſich gleich am erſten Tage gefunden haben.

Am 1. April, alſo am Freitag, iſt in dieſem Jahre der erſte
Schultag. Die ABCSchützen müſſen alſo noch vor Oſtern ihre
neue Wirkungsſtätte aufſuchen. Es war auch in den letzten Jahren
ſchon ſo. Der erſte Schultag, damit ſchließt ein ganzer Abſchnitt des
jungen Daſeins ab. Jm eigentlichen Sinne iſt die Kinderzeit da
ſchon zu Ende, denn mit der erſten Schulſtunde beginnt die Erzie
hung zum bewußten und wiſſenden Menſchen. Dieſer Schritt in
das neue Leben wird hier in Mitteldeutſchland verſüßt durch den
ſchönen Brauch der Oſtertüte, di allerdings leider ſehr verſchieden
ausfallen kann ſodaß an deren Größe und Fülle der kleine Schul
anfänger ſchon die Unterſchiede von Reich und Arm beſonders
ſchmerzlich erfährt.

Die Schule beginnt zwar noch vor Oſtern, aber ſie hört auch
gleich wieder auf, nämlich, es iſt nur eine Woche Schule für die
ABECSchützen, dann beginnen bereits die erſten Ferien, die um ſo
ſchöner ſein werden, als ein paar Tage Arbeit hinter und zwei
Feſttage vor ihnen liegen. So folgt gleich auf die Oſtertüte der
Oſterhaſe.

April April!
Deutſchland iſt eine Republik, das Arbeitszeitnotgeſetz iſt

kein Schiebertrick, die Staatsgewalt geht von dem Volke aus,
der Stahlhelm nimmt vor Schupo Reißaus, der Kronprinz wird
wieder abgeſchoben, die Umſatzſteuer wird aufgehoben, Lütt

Freitag, 1. April 1927

witz wird die Penſion geſtrichen, von der Verfaſſung wird nicht
gewichen, Hoffmann und Kölling werden degradiert, die poli
tiſchen Gefangenen werden amneſtiert, Die Schalterbeamten wer
den lieb und nett, der Mittelſtand reißt ſich von der Stirne das
Brett, durch Schiele wird Zucker und Brot verbilligt, Not
ſtandsarbeit wird engros bewilligt, Ludendorff nimmt von der
Republik kein Geld, ein Abrüſtungsengel geht durch die Welt,

wer anders denkt, wird nicht mehr verhauen, wir dürfen auf
Gott und die Reichswehr bauen, kein Schwein will zum Erſten
etwas verteuern, die Agrarier zahlen prompt ihre Steuern,
reaktionäre Beamten werden friſtlos entlaſſen, man reſpektiert
den Willen der Maſſen, das Konkordat kommt nicht mehr in
Frage, für die Arbeitsloſen kommen beſſere Tage, die Woh
nungen wird radikal beſeitigt, ſozialiſtiſche Miniſter werden nicht
mehr beleidigt, die Miete bleibt auch im April dieſelbe, be
ſtraft wird der Ausdruck Schwarzrotgelbe, das Schmutzgeſetz
wird wieder aufgehoben, Wilhelms Rückkehr wird verboten
nicht verſchoben, gegen völkiſche Rowdies wird eingeſchritten,
der Hochverratsrummel hat ausgelitten, die Preſſefreiheit iſt kein
leerer Wahn, im Reichstag bricht ein höflicher Ton ſich Bahn,
die Jnduſtrie nimmt keine ſtaatlichen Gelder, die Reichsbahn
erhöht ihre Hungergehälter, vor dem Geſetze ſind alle Deutſchen
gleich, wer Kirchenſteuer zahlt, erwirbt das Himmelreich,
Keudell will ſich dem Reichsbanner weihen, die Schupo die gute,
kennt keine Parteien, man ſage auch, was man ſagen will,
die Republik wird blühn und gedeihen nehmt alles in allem

April April!
Joſef Maria Frank.

Die Mietzinserhöhung vom 1. April.
Herr Dr. Bohner, Oberſtudiendirektor, Mitglied des Preuß.

Landtags ſchreibt uns:

Das Reich hat den Ländern vorgeſchrieben, am 1. April die
Miete um 10 Prozent auf 110 Prozent der Friedensmiete zu er
höhen; ab 1. Oktober erfolgt eine weitere Erhöhung auf 120 Pro
zent. Die Verteilung dieſes neuen Mehraufkommens iſt den Län-
dern freigegeben. Jn Preußen waren nun bei den Demokraten
ſtarke Strömungen vorhanden, die auf 1. April kommenden 10
Prozent zwiſchen Mieter und Vermieter zu teilen; und zwar in der
Form, daß dem Vermieter die ganzen 10 Prozent zufielen, der
Staat nichts davon behielt, der Vermieter hatte aber dafür die
über 100 Prozent hinausgehenden Gemeindezuſchläge zur Grund
vermögensſteuer, die er jetzt auf den Mieter abwälzen darf, aus
ſeiner Taſche zu zahlen. Da dieſe Mehrzuſchläge zwiſchen 4 bis 5
Prozent der Friedensmiete ſich bewegen, wäre bei dieſem Verfah-
ren der preußiſche Mieter trotz der von der Rechtsregierung im
Reich verordneten allgemeinen Erhöhung der Miete im 10 Proz
nur um 5 Prozent geſteigert worden. Daß von den 10 Prozent
weiterer Erhöhung zum 1. Oktober der Hauptteil dem Hauswirt
verbleiben muß, iſt niemand fraglich. Denn er hat ab 1. Januar
für die Aufwertungshypotheken 2 Prozent mehr Zinſen zu zahlen
außerdem bedingt die allgemeine Mietserhöhung auch eine allge
meine Steigerung der Löhne und Gehälter, alſo auch der Betriebs
koſten der Häuſer, die man nicht einfach dem Hauswirt aufbürden
kann, wenn man nicht die Häuſer zugrunde gehen laſſen will.

Die demokratiſchen Wünſche kreuzen ſich mit der dringenden
Forderung des Wohlfahrtsminiſters,

für Bauzwecke größere Mittel zur Verfügung zu haben.

Und zwar erhebt der Wohlfahrtsminiſter, während der Finanzmini
ſter vielleicht für die obige Regelung hätte gewonnen werden kön-

nen, auf 10 Prozent von den neuen 20 Prozent Anſprüch, wobei
wohl daran gedacht iſt, daß am 1. April 8 Prozent für die öffent
liche Hand, 2 Prozent für den Hausbeſitz genommen werden, wäh
rend auf den 1. Oktober umgekehrt verfahren würde. Der Mieter
muß dann allerdings in beiden Fällen die Erhöhung voll tragen.
Es iſt angeſichts der Rieſenzahl fehlender Wohnungen nicht daran
zu zweifeln, daß der Wunſch des Wohlfahrtsminiſters im Parla
ment ſiegt, obwohl man bei der zu großen Vereinigung öffentlicher
Mittel auf dem Baumarkt ſich fragen muß, ob damit nicht nur eine
Verteuerung der Baupreiſe kommt; man braucht nur an die Ent
wicklung der Holzpreiſe zu denken. Die bloße Aufſtellung eines
Bauprogramms durch die Gemeinde hat in einzelnen Fällen zu
einer Steigerung der Baumarktspreiſe am Ort um 20 Prozent ge
führt.

Wen aber die neue Mietserhöhung ſo auch eine Erhöhung der
Hauszinsſteuer enthält, muß man mit Nachdruck auf einſchneidende

Fehler der Hauszinsſteuer

hinweiſen. Sie pflegt heute bei der Steuerlehre als eine Jnfla-
tionsgewinnſteuer und als eine Werterhaltungsſteuer dargeſtellt zu
werden. Man kann zugeben, daß der Hausbeſitz, der mit Hypothe-
ken belaſtet war, durch die Jnflation eine außerordentliche Ent
laſtung erfahren hat, für die mit Recht auch der Staat als Nutznie
ßer ſich anmeldet; und man kann doch dabei die Hauszinsſteuer als
Werterhaltungsſteuer verwerfen; denn die Erfahrung der letzten
Jahre zeigt, daß nicht nur der ſchuldenfreie Hausbeſitz ſeinen Wert
ſich erhalten hat, ſondern auch große Teile der Landwirtſchaft, des
Aktienbeſitzes und wenn es auch oft verſchwiegen wird, ſehr viele
Beſitzer von Warenlagern. Es iſt dann nicht gerecht, den Hausbe
ſitzer allein zur Werterhaltungsſteuer heranzuziehen. Demokratiſche
Forderung iſt es, nun einmal mit dem Gedanken der Werterhak-
tungsſteuer zu brechen und den ſchuldenfreien Hausbeſitz bei der
Erhöhung gar nicht, den belaſteten geſtaffelt nach ſeiner Belaſtung
zu der Erhöhung heranzuziehen. Wie weit ſich dieſer Gedanke
dürchſetzt, können erſt die Verhandlungen ergeben. Für eines aber
muß mit Nachdruck geſorgt werden: Wer im eigenen Hauſe wohnt,
ob es ein Ein oder ein Mehrfamilienhaus iſt, hat bei einer Er
höhung der Miete von ſeiner eigenen Wohnung keine Mehrein
nahme. Wenn er trotzdem mehr Hauszinsſteuer aufbringen ſollte
werden vor allem viele Altrenkner und große Schichten des Mittel
ſtandes, zum Beiſpiel alle Handwerker im eigenen Haus mit eige

ner Werkſtatt vor große Sorgen geſtellt. Es iſt damit zu rechnen,
daß im Geſetz ein Weg geöffnet, wodurch dieſe Kreiſe von der Er
höhung der Hauszinsſteuer verſchont bleiben

Jede Mietserhöhung pflegt den Streit zwiſchen Mieterſchaft und
Hausbeſitz neu zu beleben. Man ſollte aber auch im Hausbeſitz ſich
zu der Erkenntnis durchringen, daß erſt der Mieter ein Vermieten
von Wohnungen möglich macht, und daß der Mieter mit ſeiner
Wohnung auf das Jnnigſte verwächſt, die trotz der Verſprechungen
der Reichsverfaſſung für ihn eben ſeine Heimſtätte ſein Lebenlang
bleiben muß, daß er auch ſeine Aufwendungen für dieſe Wohnung
zu machen pflegt, und daß er daher ein Recht hat, gegen willkürliche
Kündigung durch den Hauswirt geſchützt zu ſein Man wird die
neuen Grundſätze des Mietsrechtes, auch wenn man ſich noch ſo
ſcharf auf den Eigentumsbegriff einſtellt, nie mehr auf den Vor
kriegsſtandpunkt zurückſchrauben können.

Handels Auskunftei Aperünttz mig es
Stfauff Moebus m. b. tieinrich-Iulins-

Unheilbar.
Erzählung von Konrad Telmann.

I, Fortſetzung. Nachdruck verbooten).
„Das wär es alſo!“ murmelte Berndt vor ſich hin, nachdem nach

den Worten des Freundes eine kurze Pauſe eingetreten war, „das
vor allem, was uns abhalten ſoll. Und dahinter ſtände felbſt die
ſogenannte ſittliche Weltordnung mit ihren Forderungen zurück.
Dann aber, lieber Freund, dann dürfte ich ja auch deinen eurer
aller Urteilsſpruch über meine Frau nicht ſo ohne weiteres gläubig
hinnehmen, wäre ich ein Wahnſinniger, wenn ich meine Hoffnungen
vor eurer Autorität beugten. Ich ſehe da einen unlöslichen Wider
ſpruch, in den du dich verwickelſt.“

Holthoff ſtieß ſeinen Stock wuchtig in den Erdboden und legte
ſeine beiden Arme übereinandergeſchlagen auf die Krücke desſelben.
„Nicht ſo ganz,“ ſagte er. „Nach menſchlicher Berechnung, nach
wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und Erfahrungen unheilbar fo
lautet das Urteil über deine Frau, Berndt. So haben es die An
ſtältsärzte abgegeben, ſo hab ich es jetzt beſtätigen müſſen. Jch
denke nicht daran, mir in dieſem Falle gerade Unfehlbarkeit anzu
maßen, aber ich glaube an dies „Unheilbar“ gerade ſo feſt wie die
andern, ich bin davon überzeugt, muß es als Jünger meiner Wiſ
ſenſchaft ſein. Du haſt mir Vertrauen geſchenkt und ich kann es nicht
anders rechtfertigen, als daß ich dir Wahrheit gebe, volle, brutale
Wahrheit. Nur eins muß ich dir noch ſagen vielleicht ſollte ich
es nicht in einem weicht meine Anſicht um etwas von der meiner
Kollegen ab er rückte unruhig auf ſeinem Sitze hin und her,
zog den Stock aus der Erde und ſtieß ihn wieder ein.

Berndt hatte hoch aufgehorcht. „Nun?“
„Mir iſt bei dem ewigen Sinnieren über den Fall deiner Frau

der Gedanke gekommen, ob nicht ein ungewöhnliches, furchtbares
Ereignis, gerade wie es den Jrrſinn hervorrief, ihn auch wieder von
ihr nehmen könnte. Wie geſagt: es iſt ein Gedanke. Und ich füge
ausdrücklich hinzu, daß die Kollegen in der Anſtalt, daß Profeſſor
Helfrich vor allem ihn nicht teilt. Und ſie kennen die Kranke denn

um vieles beſſer als ich. Ueberdies: wöher dies Ereignis ſchaf
fen? Du ſiehſt, es iſt eine vage Jdee, die mein ſehnlicher Wunſch
dir doch einen kleinſten Hoffnungsſchimmer wenigſtens zu verſchaf
fen, da gezeugt hat, und vielleicht iſt es noch obendrein eher grau
ſam als freundſchaftlich, zu dir davon überhaupt zu ſprechen.

Berndts ernſte Züge hatte ein ſchmerzlichbitteres Lächeln über
huſcht. Jetzt ſchüttelte er langſam den Kopf. „Nein, nein,“ ſagte
er und ließ fekundenlang ſeine feine ſchnale Hand auf den beiden
übereinandergelegten des andern ruhen „Es iſt keine Grauſamkeit.
Ich verſtehe dich. Es iſt deine freundſchaftliche Teilnahme und die
Abwehr des fühlenden Menſchen gegen das klare Urteil des denken
den Arztes, welche dieſe letzte Rettungsidee erfunden haben. Jch
danke dir für deinen guten Willen, Holthoff. Aber fürchte nicht,
mich dadurch aufzuregen oder irre zu machen. Jch weiß nun ge

nug. Und immer wieder: ich danke dir! Jch kann dich doch nicht
entgelten laſſen, daß du mir die Wahrheit gabſt, die du mir ſchul
deſt und die du mir verſprachſt.“

„Nein, nein“, warf der Doktor unruhig ein, „ganz ſo ſteht es
nun doch nicht. Die wiſſenſchaftliche Möglichkeit, von der ich ſprach,
iſt keineswegs ausgeſchloſſen. Man hat wirklich dergleichen Bei-
ſpiele in der Pſychiatrie. Der Jrrſinn deiner Frau brach aus, als
in eurem Hauſe eine Feuersbrunſt entſtand und dein jüngſtes Kind
dabei zugrunde ging. Die Angſt, der Schreck, die grauſige Span-
nung, ob man das Kind würde retten können, die eigene Todes
furcht, der wilde Schmerz, als man nur noch eine halbverkohlte
Leiche aus den rauchenden Trümmern vor ſie hintrug alles das
hat dieſen Wahnſinn bei. der unglückſeligen Mutter geboren. War-
um ſollte es unmöglich ſein, daß ein ähnliches furchtbares Ereignis
ſie auch wieder aus ihrer Lethargie, aus ihrem geiſtigen Schlaf
emporrütteln, ſie zum Tagesbewußtſein erwachen ließe? Wiſſen-
ſchaftlich iſt das nicht ausgeſchloſſen. Für deine Frau leugnen die
beobachtenden Aerzte freilich die Möglichkeit einer ſolchen plötzlichen,
heilenden Einwirkung durch ein Naturgeſchehnis, wie ſie unzwei
felhaft in andern Fällen konſtatiert worden iſt, mit Entſchiedenheit.
Und dann iſt das ja überhaupt eine Frage des Zufalls oder,
wenn du willſt, eine Schickſalsfügung, ob und wie ein derartiges Ge
ſchehnis jemals eintritt. Rechnen darf man ja nicht darauf, nicht
einmal mit der Sicherheit, mit welcher der lebenslang Eingekerkerte
auf eine Amneſtie oder auf ein Entweichen rechnet. Aber, wie ge
ſagt ich hätte nach meiner Empfindung meine Arztes und
Freundespflicht nicht vollſtändig erfüllt, wenn ich dir nicht auch
hiervon noch geſprochen hätte.

Holthoff atmeke auf, wie wenn er froh wäre, ſich auch hiervon
entlaſtet zu haben und frei zu ſein. Verndt hatte ihm, hin und
wieder trübe vor ſich hinnickend, zugehört. Jetzt ſagte er: „Jch weiß,
ich weiß! Du haſt deine Pflicht getan und mehr als deine Pflicht.
Du brauchſt auch nicht zu fürchten, daß ich aus deinem Bericht nun
eine Hoffnung ſchöpfen würde, deren Scheitern mir neuen Kummer
verurſachte und für deren Scheitern ich dich verantwortlich machen
würde. Keineswegs, keineswegs. Jch verſtehe dich in allem. Hab
Dank! Mein eigenes Herz hatte ja längſt keinen Hoffnungsmut
mehr. Und wenn ich mich trotzdem wie ein Ertrinkender an den
Strohhalm deines etwa günſtiger ausfallenden Urteils anklammerte,
ſo begreifſt du ja, daß auch der Stärkſte von uns nicht frei iſt von
dergleichen Schwachheiten. Und ich bin nicht einmal der Stärkſte.
Meine eigenen Beſuche in der Anſtalt haben mir im Grunde eine
traurigere Gewißheit verſchafft als alle ärztlichen Gutachten. Und
doch mußte, wollte ich zweifeln, weil nun, wir reden noch da
von, Holthoff. Aber nicht jetzt, nicht hier. Jch denke, wir gehen.
Du wirſt hungrig ſein und unſere Eſſensſtunde iſt nahe. Wie lange
kannſt du überhaupt bleiben?“

Er war aufgeſtanden und auch der Arzt erhob ſich. „Mein Zug
geht um ſieben,“ ſagte er. „Ich habe alſo noch den ganzen Nach
mittag für dich Armer Junge! Dein Heim iſt ſo ſchön, noch ſchöner

Straße Nr. 10

als das frühere, das zum Raub der Flammen werden mußte, und
du haſt es in der Hoffnung gebaut, deine wiedergeneſene Frau dort
hineinführen zu können. Nun iſt es vereinſamt und öde für dich.
Daß auch gerade dich dies unſelige Geſchick ereilen mußtel! Zwei
Menſchen, die enger zu einander gehörten, unlöslicher geiſtig mit
einander verknüpft waren als deine Frau und du, habe ich nie ken
nen gelernt. Und wie günſtig, wie beneidenswert geſtalteten ſich
alle äußerr Verhältniſſe für euch! Man könnte in der Tat an den
Neid der Götter denken.

Berndt nickte, während ſie langſam nebeneinander durch die
mittagsſtillen Wege der blütenprangenden Anlagen hinwanderten.
„Vereinſamt und öde!“ murmelte er nach. „Verwitwet und doch
wieder nicht. Denn da drüben in der Provinzialirrenanſtalt lebt
ein ſchönes, junges, blühendes Weib, das meinen Namen trägt und
die Mutter meines Kindes iſt. Nur, daß ſie es ſelber nicht weiß
und nicht wiſſen will. Sie lebt und ſie iſt doch tot. Und ich kann
nicht einmal mein Kind zu einem grünen Raſenhügel führen, um
Blumen darauf niederzulegen und ihm zu ſagen: Hier unten ſchläſt
deine Mutter! Mein Kind erhält keine Antwort auf ſeine Frage
nach der Mutter. Welche ſollte man ihm geben? Sie lebt und
kommt doch niemals wieder zu ihrem Kinde? Wie ſollte ein Kind
das begreifen? Wenn man ihm fagte, ſie iſt tot, ſie iſt beim lieben
Gott, ſie trägt Engelsflügel das begriffe es, das ließe es mit
Trauer und mit Andacht, mit Verehrung und mit Liebe an ſeine
Mutter denken. Seine Mutter bliebe ihm erhalten. Aber ſo

ſo S
Er ſchüttelte ſich unmutig. „Jch bin ein ſchlechter Geſellſchafter

und ein wenig erfreulicher Wirt, Holthoff, nicht wahr? Und doch
hätteſt du nach der Erfüllung deiner anſtrengenden Freundespflich
ten wahrlich einen andern Empfang, etwas mehr Unterhaltung, Ab
lenkung und Erheiterung verdient. Aber ein Lump gibt mehr als
er hat. Komm in mein Haus und ſieh zu, ob Freude darin wohnt.“

Holthoff begnügte ſich damit, dem Freunde beruhigend die Hand
auf die Schulter zu legen. Schweigend ſchritten ſie weiter. Als ſie
den Rand der ſtädtiſchen Anlagen erreicht hatten, breitete ſich eine
ſonnenbeſchienene, ſtille Straße vor ihnen aus. Die mit größern
Vorgärten verſehenen villenartigen Häuſer, welche ſie bildeten, hat
ten ein vornehmfriedliches Ausſehen. Sie näherten ſich einem
derſelben, das dem Park am nächſten lag. Es war ein zweiſtöckiges
Landhaus im moderniſierten Renaiſſanceſtil, ganz verſteckt hinter
hochwipflichen Linden, die in vollem, hellem Laubſchmuck ſtanden

ſie mußten aus der Zeit übrig geblieben ſein, wo auch das jetzige
Straßenterrain noch zu den Anlagen gehört hatte und von Kelt
terroſen in ein grünes Netz eingeſponnen. Ueber die vergoldeten
Lanzenſpitzen des gußeiſernen Gitters, das den Vorgarten von der
breiten Straße trennte, hingen die ſchimmernden Blütenkügeln und
Schneeballs herab. Alles atmete hier ruhiges Behagen und welt
ferne Traulichkeit. Wogen von Duft ſtrömten herüber in die mit
tägige Sonnenſtille.

Gortſetzung folgt.)



Der ungenügende Finanzausgleich.
Der Preußiſche Städtetag

hat an den Preußiſchen Landtag den Antrag gerichtet, den Anteil
der Gemeinden an der vom Reich für Länder und Gemeinden über

wieſenen Einkommen- und Körperſchaftsſteuer min-
deſtens um 5 Prozent zu erhöhen, ſo daß das Land und die Ge
meinden alsdann mit je 50 Prozent an ihm beteiligt werden. Jn
dieſem Zuſammenhang verweiſt der Städtetag darauf, daß ohne
dieſe Regelung eine wirkliche Senkung der Gewerbeſteuern oder
eine Exfüllung der dringenden ſozialen Aufgaben nicht möglich iſt.

Die rigoroſen Beſtimmungen des Entwurfs des Arbeits
loſenverſicherungsgeſetzes haben, wie der Städtetag
weiter bemerkt, zur Folge, daß die Arbeitsloſen in einem ſtärkeren
Maße als bisher auf die allgemeine Fürſorge und die Kriſenfür-
ſorge abgeſchoben werden, weil die Vorausſetzungen für den Er
werb der Verſicherungsrente weſentlich erſchwert ſind und die Rente
ſelbſt ſo niedrig bemeſſen iſt, daß ſie nach den maßgebenden Richt-
linien des Reiches faſt in allen Fällen eine zuſätzliche Unterſtützung
aus allgemeinen Fürſorgemitteln nötig macht. Dieſe aber falle in
vollem Umfange den Gemeinden zur Laſt. Schließlich wird die
Arbeitsloſenverſicherung auf 26 Wochen anſtatt der jetzt geltenden
52 Wochen beſchränkt. Nach dem Ablauf der Zeit tritt die ſoge
nannte Kriſenfürſorge ein. Für dieſe aber müſſen die Ge
meinden mehr als das Doppelte ihrer bisherigen Belaſtung in der
Erwerbsloſenfürſorge, nämlich ein Viertel anſtatt ein Neuntel, auf
bringen. So bedeutet die geplante Neuregelung ſtatt eine Ent
laſtung eine weitere Belaſtung der Gemeinden.

Was wollen wir Freidenker? Jn einer öffentlichen Volksver
ſammlung die von den Freigeiſtigen Verbänden einberufen wor
den war prich Lehrer Berg Dſchersleben am Dienstag aend im
Gattenſanle des Monopol“ über das Thena „Wis vollen wi
Fieidenker? Er ſetzte ſich eingehend mit ver Birel auseinande
und ſtellte die Frage auf Gibt es überhaupt einen Gott? Denken,
ſo betont er, iſt des Menſchen höchſte Würde. Wir müſſen unſer
Leben auf der Tatſache der Gegenwart aufbauen. Wenn heute
ſtatt Wohnungen 118 neue Kirchen gebaut worden ſind, ſo beweiſt
das, daß die Nächſtenliebe ſich nicht ſo betätigt, wie es der Glau
bensſatz erfordert. Den Einfluß der Kirche auf die Schule, der in
dem neuen Reichsſchulgeſetz verankert werden ſoll, müſſen wir mit
aller Entſchiedenheit bekämpfen. Der Redner faßte zum Schluß
die Ziele der Freidenkerbewegung zuſammen und erklärte, daß es
Sache der Arbeiterſchaft ſei, ſich von der Kirche freizumachen. Jn
der Ausſprache nahm Gen. Mayhack das Wort und ſprach gleich
falls für das Freidenkertum. Im Schlußwort betonte der Referent,
daß dann, wenn jeder ſeine Schuldigkeit tut, die Möglichkeit gegeben
iſt, eine andere Welt zu ſchaffen. Mehr denken als glauben, ſei die
Deviſe. Nicht frei von der Religion wollen wir ſein, ſondern frei
von der Kirche. Am Karfreitag findet die Jugendweihe der
Freien Gemeinde im „Monopol“ ſtatt, wozu die Arbeiterſchaft ein
geladen iſt.

S Beethoven-Gedenkfeier. Nichts kann ſo wie die Muſit über
die Nöte und Tiefe des Lebens hinwegtragen und uns von ihnen
befreien. Und kein größerer Meiſter erſtand uns in der Muſik als
Beethoven, deſſen Genius wir in dieſen Tagen gefühlt und erlebt
haben. Wer das Konzert des Dresdener Philharmoniſchen Orche
ſters, das die Stadt veranſtaltete, gehört hat, hat eine ſeltene Freude
und innere Erhebung erfahren. Aus der Leonoren Ouvertüre klang
es herguf, wie aus Kerkermauern nach langer Gefangenſchaft, die
Freiheit und der Frühling jubelnd heraufbrechen. Dieſes Erkebnis
wurde noch vielfach verſtärkt durch das Violin Konzert und die Auf
führung der 7. Sinfonie. Da ſaß wirklich ein ganzes Volk vereint
zu Füßen eines großen Meiſters, um ſeiner Sprache zu lauſchen.

F Zur Freigabe gewerblicher Räume. Wie der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Miniſter für Volks
wohlfahrt auf Grund des S 52a des Geſetzes über Mieterſchutz und
Mieteinigungsämter vom 30. Juni 1926 in der Faſſung des Ge
ſetzes vom 17. März 1927 eine Verordnung über ein Schiedsverfah
ren vor dem Miekeinigungsamt erlaſſen. Die Verordnung wird
am 31. März in der Preußiſchen Geſetzſammlung veröffentlicht.

Aus Halberſtadt.
Eröffnung der Außenpolitiſchen Woche.

Geſtern abend wurde in der Aula des Lyzeums die außenpoli
tiſche Wöche unter zahlreicher Beteiligung aus allen Kreiſen der
Bevölkerung eröffnet. Es iſt das der zweite ſtaatsbürgerliche Lehr
gang, den die Reichszentrale für Heimatdienſt und unſere Volks
hochſchule gemeinſam veranſtalten. Der Erfolg jener erſten Ver
anſtaltung im vorigen Jahre berechtigte zu der Erwartung, daß
eine zweite Vortragsreihe noch größeren Anklang finden würde.
Und in dieſer Hoffnung haben ſich die Träger des Lehrgangs nicht
gekäuſcht. Der überfüllte Saal bewies, wie groß das Bedürfnis
nach politiſcher Durchbildung iſt. Gerade die außenpolitiſchen Fra
gen ſind für den allergrößten Teil des deutſchen Volkes ſehr unbe
kannte Gebiete. Deshalb iſt es beſonders verdienſtlich, daß die
Außenpolitik in einer Vorträgsreihe von bedeutenden Sachkennern

behandelt wird.
Dieſe Bedeutung dieſer Woche unterſtrich ganz beſonders Vize

Zräſident Dr. Hausmann Magdeburg in ſeiner Begrüßungs
anſprache, nachdein Amtsleiter Müller der Landeszentrale für Hei
matdienſt in Halle den Abend eröffnet hatte. Zahlreiche Vertreter
von Behörden waren anweſend. Die Reichszentrale für Heimat
dienſt in Berlin hatte ihren Leiter entſandt, Profeſſor Roloff. Eben
falls war der Mittelſächſiſche Volkshochſchülen-Verband vertreten.
Dr. Hausmann betonte in ſeiner Rede beſonders die Wichtigkeit der
Auftlärungsarbeit, die der Heimatdienſt und die Volkshochſchule ge
meinſam leiſten, nämlich, politiſches Wiſſen in alle Kreiſe ohne Un
kerſchied der Konfeſſion oder des politiſchen Bekenntniſſes zu tragen.
Die Volkshochſchulen der Provinz Sachſen und des Freiſtaates An
halt haben ſich unlängſt zu einem Verband zuſammengeſchloſſen, der
jetzt noch durch die Volkshochſchulen Thüringens und Braunſchweigs
erweitert worden iſt. Der Redner überbrachte die beſten Grüße
und Wünſche des Oberpräſidenten und ging dann kurz auf die ge
genwärtige außenpolitiſche Situation ein. Die Fragen der politiſchen
Mächtegruppierungen ſind ſo zahlreich und ſchwierig, daß die Er
örterung dieſer außenpolitiſchen Fragen von berufener Seite drin
gend notwendig iſt. Wir müſſen die weltwirtſchaftliche Verflechtung
kennen, wenn wir unſere eigene Wirtſchaft verſtehen wollen. Der
Weltkrieg hat eine völlige Verſchiebung der ganzen Wirtſchaft der
Welt mit ſich gebracht. Es herrſcht eine allgemeine Abſatzkriſe, ſo
daß der Gedanke einer Weltwirtſchaftskonferenz aufgetaucht iſt.
Wir ſehen jetzt, daß die Wohlfaährt eines Landes nicht davon ab
hängt daß ein anderes Land leidet. Das ſiegreiche Frankreich
leidet unter den Folgen des Krieges ebenſo wie wir. Daher wurde
die Frage eines PanEuropa wach. Mit den beſten Wünſchen und
Hoffnungen erklärte der Redner die Woche für eröffnet. Dann
ſprach für die Reichszentrale für Heimatdienſt Berlin Profoſſor

Roloff. Jn einem Amokratiſchen Land, ſo führte er u. a. aus, iſt
ſtaatsbürgerliche Erziehung beſonders erforderlich. Unſere innere
Zerriſſenheit iſt eine alte Erbſünde, die auch der Weltkrieg nicht be
ſeitigt hat. Wir hatten mehrere Dutzend Vaterländer ſtatt ein gro
ßes Vaterland. Um ſtaatsbürgerliche Bildung hat man ſich in
Deutſchland im allgemeinen wenig gekümmert. Jetzt erſt geſchieht es,
da das deutſche Volk um ſein eigenes Weſen ringen muß. Wir
gehen immer noch an die Politik mit dem Gemüt heran, daher
unſere unſelige Stimmungspolitik in den letzten Jahren. Die Pflege
ſtaatsbürgerlicher Bildung iſt nun vor allem Aufgabe der Reichs
zenträle. Unſer erſtes Ziel muß heute ſein, eine Volksgemeinſchaft
zu ſchaffen. Scharf wandte ſich der Redner gegen den geſellſchaft
lichen Boykott gegen Andersdenkende, der heute gang und gebe iſt.
Wir müſſen endlich fühlen, daß wir eine Gemeinſchaft von Blüt
und Boden und Geiſt und Schickſal ſind. Lernen müſſen wir es,
das Gemeinſame zu erkennen und das Gefühl der Volksgemeinſchaft
zu wecken. Dazu möge dieſe Woche den Weg ebnen. Dann be
grüßte im Namen der Stadt, und für den verhinderten Oberbürger-
meiſter Profeſſor Arfert die Verſammlung. Darauf nahm Profeſſor
DibeliusBerlin das Wort zu ſeinem Vortrag über England und
die engliſche Politik, worüber wir morgen berichten.

Halberſtadt nach dem 1. April.
Der 1. April bringt in der Stadt allerlei Aenderungen und Neue-

rungen mit ſich, die teilweiſe von ſehr einſchneidender Natur ſind.
Eine ganze Reihe von Geſchäfte öffnen heute am 31. März zum

letzten Mal ihre Läden. Morgen am 1. April ſind ſie entweder
ganz verſchwunden oder verzogen. Das iſt leider kein Aprilſcherz,
ſondern bittre Wahrheit. Die Freigabe der gewerblichen Räume
iſt die Urſache dafür. Die Geſchäftswelt wird alſo mit dem 1. April
große Veränderungen erfahren, und die Käufer werden ſich nun
orientieren müſſen.

Mit dem 1. April beginnt das neue Verkehrs und Wirtſchafts
amt der Stadt ſeine Tätigkeit. Seine erſte Tat wird es, wie wir
erfahren, ſein, eine Flugſtation in der Nähe des Rathauſes zu er
richten, um größte Beweglichkeit des neuen Amtes zu gewährleiſten.
Zu dieſem Zweck plant man die Ueberdachung des ganzen Holz
markte.s Damit wird endlich die ſchnellſte und engſte Verbindung
zwiſchen Magiſtrat und Bevölkerung geſichert. Per Flugzeug ſeine
Gewerbeſteuer abladen zu können, wird dieſen bittern Weg etwas
verſüßen. So macht ſich außerdem das neue Verkehrsamt ſchon
von ſelbſt bezahlt.

Endlich hat auch der Bürgerblock einen Weg gefunden, mit dem
Haushaltsplan für 1927 fertig zu werden. Wegen Unverdaulichkeit
ſoll er (nämlich der Etat) in einem Sarkophag auf dem neuen Heine-
platz eingemauert werden. Der Block wird die Aufſchrift tragen:
„Den kommenden Geſchlechtern“ und wird ſicherlich eine ebenſo
große Anziehungskraft auf Einheimiſche und Fremde ausüben wie
unſere bereits berühmt gewordene Ruhmeshalle auf demPaulsplan.

Die erſte Seeſchlange iſt bereits in dem neuen Freibad im Spie-
gelsbergengelände entdeckt worden, neulich als das Baſſin zum
erſten Male gefüllt wurde. Sie entpuppte ſich aber glücklicherweiſe
nur als das Haar, das der Bürgerblock in dieſem Projekt gefunden
hat.

Draußen in den Bergen bereiten ſich ebenfalls große Dinge vor.
Die neue Ufa unter Herrn Hugenbergs Leitung plant in den Klus
bergen ein großes Gelände zu pachten oder käuflich zu erwerben,
um hier eine neue Produktionsſtelle zu eröffnen. Der Boden iſt
hier nach fachmänniſchem Urteil für ſolche Zwecke beſonders günſtig.
Wir verdanken das der Intelligenz die mit rührender Liebe ihrem
Nährvater Hugenberg zugetan iſt. Es ſollen hier lediglich Militär
und Hiſtorienfilme gedreht werden. Dazu braucht man bekanntlich
viel Statiſten, an denen es hier nicht mangelt. Unſere hieſige „na
tionale Bewegung liefert eine vorzügliche Comparſerie einſchließlich
ſämtlicher Ehargen und bekommt ſo endlich ein Aufgabenfeld und
einen Sinn. Auch dafür liegen die Verhältniſſe günſtiger als
anderswo. Hugenberg weiß ſchon, was er tut.

So künden ſich alſo große Projekte an. Wenn ſie alle wahr
wären, würde Halberſtadt nach dem 1. April ſich nicht wieder
erkennen.

38 Jahre Malerverband. Die hieſige Filiale der Maler, An
ſtreicher und verwandten Berufe feiert an Sonnabend, den 2. d.
Mis., abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus das 38jährige Beſtehen.
Konzert und Vorträge bilden das Programm des Abends. Das
Quartett das Sängerbundes hat ſich in den Dienſt des Abends ge
ſtellt. Ein Tanz wird die Feier abſchließen. Ein beſonderes Ge
präge wird dieſem Abend die Ehrung der beiden Jubilare der Zahl
ſtelle geben. Es wird des Gründers unſeres Verbandes hier in
Halberſtadt, des Koll. Guſtav Axthelm, Zer ſein 38jähriges Ver
bandsjubiläum und des Koll. Hermann Kroſch, der ſein 25. Ver
bandsjubiläum begeht, ehrend gedacht werden. Die hieſige Filiale
wurde im Oktober 1889 hier von ſtreikenden Berljnern gegründet,
nachdem 1888 in Braunſchweig der Zentralverband der Maler ins
Leben gerufen war. Vorher beſtand hier in Halberſtadt lediglich
eine Art von Vergnügungsverein „Pauſebeutel“, der ſich mit wirt
ſchaftlichen und beruflichen Fragen nicht beſchäftigte Nach kurzer
Zeit waren damals ſämtliche Geſellen organiſiert. Einer der Mit
gründer der hieſigen Filiale iſt Guſtav Axthelm, der die ganzen
Jahre hindurch dem Verband die Treue gehalten hat und alle
Kämpfe, alle Siege und Niederlagen in den zurückliegenden Jahr
zehnten mit durchgemacht hat, bald als Vorſitzender, bald als Kaf
ſierer, bald als Schriftführer oder alles drei zuſammen in einer
Perſon. Heute befindet ſich die hieſige Zahlſtelle auf anſehnlicher
Höhe und umfaßt den größeren Teil der hieſigen Berufskollegen,
und man darf wohl feſtſtellen, daß der Malerverband die berufene
und ſtärkſte Organiſation in unſerem Gewerbe iſt.

Stadltheater. Heute Donnerstag wird Eulenbegrs „Belinde“
ein Liebesſtück zum letzten Mal gegeben. Freitag iſt die letzte Auf
führung von Wagners „Rheingold“. Sonnabend findet die zweite
der angekündigten Vorſtellungen zu kleinen volkstümlichen Preiſen
(0.50 M bis 2 ſtatt, in der „Wallenſteins Lager und „Die
Piccolomini“ von Schiller zur Aufführung kommen. Sonntag
nachmittag 315 Uhr wird als 29. Fremdenvorſtellung zum letzten
Male die Operette „Die Dollarprinzeſſin gegeben, abends 7 Uhr
kommt zum erſten Male innerhalb der neuen Ring-Einſtudierung
mit vollſtändig neuen Koſtümen und Dekorationen der Erſte Tag
dieſes Zyklus „Die Walküre“ von Wagner, zur Aufführung. Es
wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß aus techniſchen
Gründen von „Walküre“, „Siegfried“ und „Götterdämmerung“ nur
je zwei Aufführungen und zwar außer Abonnent ſtattfinden
können. Um den Dauermietern und Mitgliedern der Theaterge-
meinden den Veſuch zu ermöglichen, zahlen dieſe für Logen bis ein
ſchließlich 1. Saalſitz gegen Vorzeigung ihrer Abonnementskarte nur
an der Vorverkaufskaſſe, Rathaus Preiſe 1, ſtatt Preiſe 3. Für
billigere Platzarten von 2. Saalſitz ab bis 3. Rang wird keinerlei Er
mäßigung gewährt, hierfür gelten die Kaſſenpreiſe 3. Es empfiehlt
ſich nach Möglichkeit die erſten Vorſtellungen zu beſuchen, da zur
2, Vorſtellung vorausſichtlich nicht alle berückſichtigt werden können.

Aus Wehrſtedt.
ESsfähriges Dienſtjubiläum.) Der Gemeinde

diener Bollmann kann am 1. April auf eine 25jährige Tätigkeit im
Dienſt der Gemeinde Wehrſtedt zurückblicken. Er war immer ſehr
rührig und erfreut ſich allgemeinen Anſehens. Es werden ihm
wohl an dieſem Tage allerlei Ehrungen zuteil werden. ß

Aus Quedlinburg.
(GOkto Pätz Wieder hat der unerbittliche Tod einen

der Unſern aus unſeren Reihen geriſſen. Nach langem Leiden, das
er ſich im Felde zugezogen hatte, iſt er geſtern morgen ſanft ein
geſchlafen. Ueber ein Vierteljahrhundert ſtand er in den vorderſten
Reihen der Quedlinburger Arbeiterbewegung. Nach dem Zuſammen
bruch ſchickte ihn die Partei in das Stadtparlament. Infolge ſeiner
Krankheit konnte er aber bei der zweiten Wahlperiode nicht wieder
kandidieren. Die Arbeiterſchaft wird ihm ein ehrendes Andenken
über das Grab hinaus bewahren. Die Beerdigung findet morgen
Freitag, nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Zentralfriedhofes
aus ſtatt. Die Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen werden ge
beten, ſich recht zahlreich daran zu beteiligen.

GFrauengruppe SPD.) Morgen Freitag abend 8 Uhr
wichtige Zuſammenkunft in der Roſe. Das Erſcheinen aller iſt
erforderlich.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 30. März. (Opfer der Selke) Jn unſerem

Nachbarſtädtchen Hoym ertränk geſtern gerade am Geburtstag der
Mutter das 21jähr. Söhnchen des Grubenſchloſſers P. Schleußner
in der Selke. Der Vater war nach längerer Krankheit, den erſten
Tag wieder zur Arbeit gegangen, die Mutter auf dem Felde. Die
Großmutter war damit beſchäftigt, das kleine Brüderchen zur Ruhe
zu bringen, währenddeſſen iſt der kleine Kerl entwiſcht. Die Selke
hatte ihn ſchon bis an die Gatersleber Remiſe getrieben

Provinz und Nachbarſtaaten.
Die Berliner Siegesſäule als

Verkehrsturm.

ſtadt hat eine zentrale Regelung des Verkehrsproblems der Lüfte
notwendig gemacht. Um an Koſten zu ſparen, wurde beſchloſſen,
die Siegesſäule, die bisher beim Reichstag ſtand, als Verkehrsturm
auf dem Potsdamer Platz aufzuſtellen. Unſer Bild zeigt die wohl
bewährte Neuerung Berlins

Merſeburg, 30. März. (Der Wohlfahrtsdirektor) Jn
der Stadtverordnetenſitzung wurde der Arbeiterſekretär Wilhelm
Daniel (Sozialdemokrat) zum Wohlfahrtsdirektor der Stadt Merſe
burg gewählt.

Stolberg, 30. März. (Ein Kind ertrunken.) Beim Spie
len mit gleichaltrigen Knaben unterhalb des Bahnkörpers in der
Nähe eines Teiches rutſchte der fünfjährige Sohn des Spediteurs
Strammer vom Damm ab, fiel ins Waſſer und ertrank.

Goslar, 31. März. (Scheinwerfer abblenden). Zu
einem Zuſammenſtoß kam es auf der Okerſtraße. Als das Geſpann
eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers in die gegenüber der Autohalle
der Reichspoſt liegende Straße einbiegen wollte, fuhr ein Kraft
wagen mit voller Geſchwindigkeit auf das Fuhrwerk. Nur dem
guten Funktionieren der Vierradbremſe iſt es zu verdanken, daß
kein größeres Unglück geſchah. Wie Augenzeugen berichten, hätte
der Zuſammenſtoß vermieden werden können, wenn die Schein
werfer rechtzeitig abgeblendet worden wären. Ein noch nicht
aufgeklärter Unglücksfall ereignete ſich auf dem Wege Goslar

Ohlhof. Dort wurde ein Kaufmann als Goslar mit ſchweren
Kopfverletzungen im Straßengraben aufgefunden. Neben ihm lag
ſein ſtark beſchädigtes Fahrrad. Auf welche Weiſe der Unglücksfall
entſtand, bedarf noch der Aufklärung, da der Verletzte noch nicht
vernehmungsfähig war. Man neigt der Anſicht zu, daß der ſchwer
Verletzte mit einem anderen Fahrzeug zuſammengeſtoßen iſt, das
davon gefahren iſt, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern-

Magdeburg, 30. März. Selbſtmord oder Verbrechen?)
Der Zimmermann Bangemann wurde in ſeiner Wohnung in
Buckau erhängt aufgefunden. Die Familie B. hatte am Nachmittag
in ihrer Wohnung eine kleine Feierlichkait abgehalten. Nach deren
Beendigung iſt der 45jährige Vater Bangemann mit ſeinem Sohn
in einen erregten Streit geraten. Als der Tod des Vaters feſt
geſtellt worden war, fiel der Verdacht auf den Sohn, den Tater er
würgt und zu ſeiner Deckung einen Selbſtmord vorgetäuſcht zu
haben, indem er eine Schlinge um den Hals des Toten legte und
die Leiche am Fundort aufhängte. Der Sohn wurde in Haft ge
nommen. Die Obduktion der Leiche muß ergeben, ob hier ein Ver
brechen vorliegt, oder ob der Vater tatſächlich Selbſtmord begangen
hat. Es iſt mit ſehr großer Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß tat
ſächlich ein Selbſtmord vorliegt, ſo daß ſich der Verdacht gegen den

Sohn als nichtig herausſtellen würde.
Halle, 30. März. („Flughafen Halle-Leipzig) Der

Handelsminiſter hat nunmehr entſchieden, daß der neue Flughafen,
der bei Schkeuditz errichtet wird, den Namen „Mitteldeutſcher Flug
hafen Halle Leipzig erhält. Am 18. April iſt die Betriebseröff
nung. Es ſteht noch nicht feſt, ob ſchon von dieſem Tage ab ſämt
liche zwölf Linien beflogen werden. Die offizielle feierliche Einwei

hung des Hafens ſoll früheſtens am 30. April erfolgen.
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in unserem großen

S

Konſeltion
Neue reinwoil. kariere Gambiamäntel 17. 50Ripsmäntel ganz auf Kunstseidenem Futter 2Sehlager 18.50

Reinwollene Frauenripsmäntel 3300 bis 22. 50
Rein woll. Ripsmäntel ganz auf Crepe de chine gefüttert 89.00 bis 44. 50
Schwarze Seidenmäntel gemastert und glatt 85.00 vis 23. 50
Prauen-Mäntel, ia Schattenrips, in bester Ausfährung 79.00 vis 39. 50

Kashamäntel in feinen Pastellfarben 69.00 bis 14.50
Neue praktische Sportmäntel 52.00 bis 9.50
Mantel Herrenstoffmuster, Raglan-Schnitt, 2reih, mit Falten 69.00 bis 14.50

Gummimäntel darunter erste Fabrikate 42.00 bis 9.75

Kostüm Porm Metropolis-* Ein Sonderangebot 18.50
aus rein wollen ipspopelin, ganz auf K-Seide

Jackenkleider aus praktischen Stoften 55.50 bis 14. 75

Sirickkostüme 41. 00 bis 16. 75Strickiacken 1980 bie 8.75Strickwesten in geren Maostern 16.50 bis 4.50
Reinwollene Bordürenkleider mit Faltenrock kashaartig,

die ſetzto Modenenheit, besonders billig. 14. 75
3 rein wollen Rips und Popelin, vornehmJugendl. Frauenkleider verarheite t 48.50 dis 19.75

Hocheleg. Veloutine- und Eolienne- Kleider
mit langem Arm, auch für ganz starke Figuren 62.00 bis 28.50

Taftstilkleider schrarz und farbig. 24 50 bis 12.50

Baum woll waren
Hemdentuche grobfädig nd feinfädig 95 75 55 40 P.
Bettkattune in schönen Mustern 95 75 60 48 t.
Karierte Bettzeuge in altbewährten Qualitäten. 95 75 65 55 Pf.

80 em breit 2.25 1.85 1.35 95 P.
130 cm breit 3.75 2.90 2.25 1.95

z I Deckbett mit 2 Kissen, unsere bekannte Haus-
Linon-Bettbezüge a so 1063 890 9-90
Bettücher von lang, ohne Naht 440 3.75 2.95 2. 60
Schürzenstoffe ca. 120 em breit 1.235 1.10 98 75 P.
Stubenhandtücher gebändert u. gesaumt, gate Quat, 1.25 95 75 55 Pt,

KRüchenhandtücher westalische Qualnat 70 55 45 35 P.
Wischtücher bvesonders preiswert 55 45 25 15 P
Tischtücher voſ, weiß, Damastart 4.95 4.50 3.65 2.45
Gartentischdecken iarbecht 130 1.25 65 t.
Künstlerdecken isdanthrenferbig, 7.50 4.25 2.25
Tischdecken Kochelleinenart 3.75 2.25 1.65
Damenhemden mit Stickerei oder Hoblsaum 2.75 1.95 1.35 80 Pt,

s in schönen Ausführungen, Tragerform oder mit breiterPrinzeßröcke hre S 325 195 1.45
Hemdhosen mit reicher Stickerei

Inlette nor eingeführte Qualitäten.

Untertaiſlen in eleganter und einfgcher Ausführung 2.75 1.95 1.65 55 Pf.

Damenschlüpfer ſestes Trikotgewebe mit Zwickel verarbeitet150 1.25 90 85 Pf.

DEEEEEEEEEEE.EIEEENELIL,

QOuartals- Verkauf
Kleider und Seidenstoffe
Wollbatiste in vielen Farben 2285 2.65 2.485 1.75
Popeline reine Wolle, in groben Farbsortimenten 4.45 3.95 2.95 1.95
p opelin e reine Wolle, ca, 100 em breit, in großer Farden- Auswahl 3.25

490 3.95

Wollrips ca. 130 em breit, in den neuesten Modefarben, 3.95
6.80 5.50 4.90

Charmelaines u a 2 Sehlaget! 750 v 9-90
Royales ne wole, ca. 130 em drett. 2Sehlager! 7.50 vie 9.90

Pulloverstoffe in zchögen Mustern 1.75 1.45 1.25 95 t.
Schotten in allen modernen Farbsteſlungen 2195 2,65 2.45 55
Composes ca 100 em breit, Frühfahrs-Neuheit 750 5.50 3.75

in modernen Karos und dazu passenden einfarbigen Stoffen fürhreosko eder ung Koetme 5.50 3.75Wolſmusselin ca. 80 em br, in neuen Druckmustern 2.95 2.25 1.95
Waschseide ca. 70 cm breit, ig neuen Ansmusterangen 295 1.95 1.45 95 Pf.

5 ca. 70 cm breit, in enormer AuswahlK-seidene Pulloverstoffe 170 1.45 1.25 95
Reine Seide naturfarbig, für Blusen and Kleider 4.95 3.95 2.60 1.95

5 ca, 90 em breit, gute Kleiderware, in großem Farben- SorümentHelvetias 390 375 3.45 2. 95Crepe de chine gute Kleiderware, in vielen Farben 9.75 7.75 5.90 4.95

4.25 3.25 195 1.45

3 ca. 100 em vreit, für Kleider und Blusen, in neuenVeloutinettes Farben Ein Sonder-Angebot! 3.45
Waschsammete ca. 70 em breit, in grober Farbenauswahl 3. 15 2.65 1.95

Dammassées fäör Fatterzwecke, in neuen Mostern 5.40 4,20 2.35 1.95

Zur Innenausstattung haben wir zum
Quartalswechsel große Bestände an

Gardinen und Teppichen
weiß und farbig, zur Anfertigang von Schlafzimmer-Gardinen Mull Garren e n e 1.25Eleg. Dekorationsstoffe mit Leidenem Flett 495 bie 2.55

Madrasstoffe indanihrentarbig 3.50 185 85 Pf.
s Z. 5 xVorhangstoffe weiß, ereme, gold and im Bio daraviecteschm 138 75 Pt.

Abgepaßte 3teilige Penstergarnituren is hast Tat 1 85
0und indanthrentarbigen Madrasstoſten, 1 Sonderangebot 14.75 9.50 5.25

Ein großer Posten Halbvorhänge in

Fandfile t. 11785 4. 95Englisch Tüll 8550 55.80 2.25Eta mine 2735 498 65Gardinen Meterware 1.45 1.05 75 35 Pf.sten Zeien n üicgtDiwandecken allerneuesten Zeichnungen e e 6.25
Elegante K'seidene Tischdecken 1475 1050 7.90

Grohe 1. ca. 130/200 35.00 25.50 S. 75Teppiche Größe 2. ca. 165/235 48 00 34.50 14. 75
in eleganten, soliden Qualitäaten Gröbe 3, es 200/300 69.50 48.50 19. 75

Vorlagen 75 Läuferstoffe 56.75 4.20 2.50 Pf. 5.25 3.50 1.95 Pf.
Steppdecken mit geter Fällung a. solidem Bezug 22.50 16.75 11.50 8.75
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
r. 77. Freitag, 1. April 1927. 2. Jahrgang.

Der Bau des Mittellandkanals gefordert.
Kommuniſtenklamauk im Provinzial-Parlament.

Merſeburg den 29. März 1927.
42. Provinziallandtag. 8. Vollſitzung.

Die heutige um 9 Uhr vormittags beginnende 8. Plenarſitzung
des Provinziallandtags ſtellte ſo giemlich das Tollſte dar, was
dieſes völlig unpolitiſche Wirtſchaftsparlament ſeit dem Einzug ſoge
nannter Kommuniſten erlebte. Mit den üblichen Erklärungen und
perſönlichen Bemerkungen fing es an, und mit der Ausſchließung
zweier notoriſcher Krachmacher hörte es auf, ohne daß es gelang, in
der ſach lichen Erledigung der Aufgaben ein nennenswertes Stück
vorwärtszukommen. NachKenntnisnahme der bereits erwähnten Er
klärungen berichtete Abg. Weber (Soz.) über die Provinzialaus
ſchußvorlage betreffend

die finanzielle Beteiligung des Provinzialverbandes an der
Vollendung des Mittellandkanals.

Die neuerliche Behandlung der Mittellandkanalfrage gibt zu ernſter
Sorge Anlaß. Der Provingziallandtag hat am 8. Mai 1925 feſtge
legt, daß er die finanzielle Garankie übernehmen wolle. An der
Hand der Vorlage erläuterte Redner die finanziellen und techniſchen
Vorbereitungen, um dnn zu der neuen Stellungnahme des Ver
kehrsminiſters zu ſprechen. Hierzu liegt eine Entſchließung des Pro
vingialausſchuſſes vor, zu der Redner folgendes bemerkt: Die Pro
vinzialverwaltung hat zu den Gerüchten über beabſichtigte Streichung
der Mittel durch das Reich die notwendigen Schritte unternommen.
Der Reichsverkehrsminiſter beruhigte zunächſt. Jn den Beratungen
des Etats iſt dann aber der aufgeworfene Betrag von 40 auf
20 Millionen herab geſtrichen worden. Das bedeutet
u. a. auch die Aufgabe der Ausführung des heißum-
ſtrittenen Südflügels. Der Reichsverkehrsminiſter hat
zwar bedeutet, daß damit die Arbeit nicht eingeſtellt werden ſolle.
Im Hinblick auf die Erwerbsloſigkeit muß die Haltung des Reichs
verkehrsminiſters bedauert werden, auch entſteht die ernſte Ge

fahr der Nichtvollendung des Mittellandkanals
überhaupt. Ein Antrag, die geſtrichenen 20 Millionen wieder ein
zuſetzen, iſt im Reichstag abgelehnt. Redner bittet um Annahme
der Entſchließung des Haushaltsausſchuſſes.

Abg. Jacobi (Din.) ſpricht gegen das Kanalprojekt, während
Abg. Banſi (Volkspartei) ſich für den Mittellandkanal einſetzt

Ter Landeshauptmann Dr. Hübener: Der einzige
Kanal, der mit Sicherheit noch gebaut werden muß, iſt der, der den
weſtlichen mit dem öſtlichen Waſſernetz zu verbinden hat. Wohl hat
der Südflügel wirtſchaftlich nicht die Bedeutung wie der Haupt
flügel. Jch halte es vom Standpunkt der Provinz aber für ganz un
zweifelhaft, daß der Südflügel für uns wirtſchaftlich vorteilhaft iſt.
Wenn der Landtag einen Beſchluß gegen den Südflügel faſſen ſollte,
würde dem Gedanken der provinziellen Einheit ſchwerer Abbruch
getan.

Nach wirrem Gerede, das ein Komnmuniſt und ein auf gleicher
geiſtiger Höhe ſich bewegender völkiſcher „Weltpolitiker“ ver
zapfte, wurde zur Abſtimmung über die Vorlage des Provin
zialausſchuſſes geſchritten, durch die der genannte Ausſchuß ermäch
tigt wird, die von Preußen erbetene Garantie unter der Bedingung
zu übernehmen, daß von dem auf den Provinzialverband entfallen
den Betrage 50 Prozent den beſonders intereſſierten Gemeinden und
Gemeindeverbänden zur Laſt fallen. Weiter wird an der Bedingung
feſtgehalten, daß entweder auf die Enknahme von Bodewaſſer zur
Speiſung des Kanals überhaupt verzichtet wird, oder daß die in
dem Zuſatzbeſchluß des 39. Landtags aufgenommene Bedingung er
füllt wird. Die Kommuniſten verſagten dieſem Antrage ihre Zu
ſtimmung, wie auch der vom Haushaltsausſchuß des Landtags ein
ſtimmig angenommenen Entſchließung folgenden Jnhalts:

„Der Provingiallandtag der Provinz Sachſen hat mit Be
dauern davon Kenntnis genommen, daß der Haushaltsausſchuß
des Reichstages einen erheblichen Teil der Baukoſten für den
Mittellandkanal ſowie die Mittel für die Vorarbeiten und den
Ausbau des Südflügles und der die Vorausſetzung für die Waſſer
beſchaffung bildenden Weſerkanaliſierung geſtrichen hat.

Die Kürzung der Mittel für die Hauptſtrecke des Mittelland
kanals bedeutet eine faſt völlige Stillegung der Arbeiten, die die

Aus Oſchersleben.
(er 100 jährige Todestag Beethovens) zeigte

einmal wieder, daß Oſchersleben auf külturellem Gebiete noch ſehr
weit zurück iſt. Eine Ausnahme bildete allein das Reformrealgym-

naſium, welches unter Leitung des Studienrates Grießbach am Ge
denktage nachmittags 5 Uhr in der Aula eine würdige Feier veran
ſtaltete. Studienrat Grießbach leitete die Feier mit „Marche
funebre, aus der Sonate Adur“ von Beethoven ein. Primaner
MüllerOſchersleben brachte die Rede Grillparzers am Grabe
Beethovens eindrucksvoll zum Vortrag. Der Schülermuſik-Chor
ſpielte wirkungsvoll Beetwovens, „Zapfenſtreich“. Der Primaner
Krieger machte uns durch eine Rezitation aus „Prometheus“ mit
dem Menſchen Beethoven bekannt. Ein Lebensbild des Großen
wurde vom Primaner MüllerHadmersleben gegeben. Frau Eber
ſchulz ſang „MaiGeſang“ von Goethe, komponiert von Beethoven.
Ueber „Das Schaffen des Meiſters“ ſprach Schülerin Renate Eſau.

Ein Triovortrag (Flügel, Geige, Cello) leitete zur Gedenkrede über,
die Studienrat Grießbach hielt. Er ſchilderte Leben und Werke
des Großen. Beethoven war Revolutionär. Die Jugend wird in
ihm ihren Erzieher finden. Er war aber auch Republikaner und
Pazifiſt. Durch Frieden der Völker kommt man zum Wohle des
Vaterlandes. Nach der eindrucksvollen Rede ſang Frau Eberſchulz
noch „Beethoven“ von Hans von Wolzogen und der Schüler Muſik
chor ſpielte vier deutſche Tänze von Beethoven. Mit dem Gefühl
einer erhebenden Feier beigewohnt zu haben, ging man ausein-
ander Zu bemerken iſt noch, daß das Muſikhaus H. Weſtendorf
ein Schaufenſter zur Erinnerung an Beethoven geſchmackvoll deko
riert katte.

(Kas 25jährige Lehrerjubiläum) begeht am
1. April unſer Genoſſe Heinrich Berg. Nach dem Beſuch des Leh
rerſeminars in Barby kam er vor 25 Jahren nach Breitenrode. Hier
war er nur kürze Zeit. An ſeinem nächſten Wirkungsort Jlſen-
burg weilte er 17 Jahre bis zum Jahre 1919. Am 1. April 1919
katn er nach Oſchersleben. Wir Hſcherslebener, beſonders die
breite Maſſe, hat ſeiner Tätigkeit viel zu verdanken. Der Arbeiter

herrſchende Exwerbsloſigkeit noch verſchärfen würde. Die Sirei
chung der Baukoſten für den Südflügel verſtößt gegen die abge
ſchloſſenen Staatsverträge, nach denen der Bau des Hauptkanals
und des Südflügets als ein einheitliches Ganzes durchgeführt wer
den ſoll. Durch die Streichung der Mittel für die Weſerkanali
ſierung entſteht erneut die Gefahr, daß für die Speiſung des
Mittellandkanals das Bodewaſſer benutzt werden müßte, wodurch
eine ſchwere Schädigung der ſchon jetzt an Waſſermangel leidenden
Bodeanlieger zu befürchten iſt.

Bei der wirtſchaftlichen Bedeutung des Mittellandkanals läßt
ſich die Streichung der Mittel nicht mit der finanziellen Notlage
des Reiches rechtfertigen, da für andere Waſſerbauten Mittel be
willigt ſind.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen verlangt ein
mütig den verſprochenen Mittellandkanal einſchließ
lich des Südflügels, erhebt gegen die Streichung der Mittel
nächdrücklichſt Einſpruch und erſucht dringend um Wiedereinſtel
lung der geſtrichenen Rtatspoſten.“

Kommuniſtiſcher Agitalionszauber.
Der nächſte Teil der Tagesordnung brachte eine förmliche Ueber

ſchwemmung durch kommuniſtiſche Anträge, die nach berühmten
Muſtern mit den Aufgaben der Provinz und ihrer Zuſtändigkeit faſt
ausnahmslos nicht in Zuſammenhang zu bringen ſind. Nur einige
Proben ſeien hier gegeben: Provinziallandtag ſoll den Urlaub für
Lehrlinge regeln, die Arbeitsverhältniſſe in den Leunawerken beſſern
und die kommunalen Grenzen im Geiſeltal neu regeln und dergl. m.

Abg. Kaſparek gab zu dieſen kommuniſtiſchen Anträgen für
die ſozialdemokratiſche Fraktion eine längere Erklärung ab, die
damit ſchloß, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion bei allen kom
muniſtiſchen Anträgen ſich weder an der Beratung noch an der Ab
ſtimmung beteiligt Sie wird eigene Anträge bringen

Zwiſchen Abgeordneten der SPD. und der KPD., die ſich in dem
Gang vor dem Landesdirektorium verſammelt haben, kam es zu
einem erregten Wortwechſel. Die Kommuniſten Kaßner und
Müller benahmen ſich derart rüpelhaft, daß ſie nach drei Ord
nungsrufen aus dem Hauſe gewieſen wurden. Eine
Sturmwelle folgte der anderen. Um 1 Uhr wurden die Verhandlun
gen abgebrochen.

à

Ungeheuerliche Skandalſzenen,
wie ſie der Provinziallandtag ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht er
lebt hat, ereigneten ſich in der neuen auf 2 Uhr nachmittags ein
berufenen Sitzung. Der ausgeſchloſſene kommuniſtiſche Abgeordnete

Holzweißig war wieder im Saal erſchienen. Der Präſident
Beims erklärte, daß er exekutive Maßnahmen ergreifen werde
und erbat die notwendigen Befugniſſe zur Wiederherſtellung der
Ordnung Sowohl der deutſchnationale Abgeordnete Freiherr von
Wilmowsfi ſowie unſere Genoſſen Weber-Halberſtadt und
Lotz pflichteten ihm bei. Gen. Weber wies darauf hin, daß die
Kommuniſten garnicht die Abſicht hätten, mit ihren agitatoriſchen
Anträgen der wirklichen Not abzuhelfen.

Nachdem der Kommuniſt Holzweißig vom Präſidenten Beims
vergeblich aufgefordert war, den Saal zu verlaſſen, erſchienen
Kriminalbeamte im Saal und führten ihn hinaus. Das
gab einen großen Tumult.

Zuſammen mit den Kommuniſten hatten die Völkiſchen gemein
ſame Sache gemacht. Der greiſe Graf Poſadowsky-Wehner,
der von den Sparern in den Provinziallandtag entſandt war und
ſich der völkiſchen Fraktion angeſchloſſen hatte, erklärte darauf ſeinen
Austritt aus der völkiſchen Fraktion. Mit dieſen Leuten wolle er
nichts mehr zu tun haben.

Die Abendſitzung verlief dann in Ruhe.

Genoſſe Oberbürgermeiſter Beims erkrankt.
Beims iſt an den Folgen eines Gallenleidens erkrankt, das ſich

infolge der nervenauftreibenden Tätigkeit als Präſident des 42.
ProvinzialLandtages wieder bemerkbar gemacht hat. Er mußte
infolgedeſſen die Geſchäfte des Landtags- Präſidenten abgeben.

kultur wandte er ſeine ganze freie Zeit zu. Jn kurzer Zeit gelang
es ihm, unſern Arbeitergeſangverein „Maiengruß“ auf eine Höhe
zu bringen, daß der Verein an erſter Stelle marſchiert und zu einem
Kulturfaktor geworden iſt. Als die freigeiſtige Bewegung und der
weltliche Schulgedanke auf dem Plane erſchienen, war er es, der
ſich mit voller Kraft dafür einſetzte. Zu all der vielen Arbeit kam
noch, daß die Partei bei den letzten Gemeindewahlen ihn noch mit
an erſter Stelle in das Stadtparlament ſandte. Seine Gegner wol-
len nicht, daß er das, was er geſät hat, ernten kann, denn am
1. Mat heißt es für uns, Abſchied nehmen von ihm. Unſerem Ge
noſſen Heinrich Berg überbringen wir am Tage ſeines Jubiläums
die beſten Wünſche. Wir ehren ihn wohl am beſten damit, daß
wir ihm verſprechen, an dem weiter zu bauen, wozu er die Grund
ſteine gelegt hat.

Aus Schwanebeck.
GStadtverordnetenſitzung.) Freitag, den 1. April

1927, abends 8 Urh findet eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung
ſtatt. Tagesordnung: 4. Reinigung und Uferbefeſtigung des Krüp
pelteiches, 2. Errichtung einer dritten Klaſſe in der Berufsſchule, 3.
Befeſtigung einer Brücke über den Mittelgraben. Danach vertrau
liche Sitzung.

Verbot der Sonnkagsarbeit.) Laut Bekannt-
machung der Polizeiverwaltung vom 26. März 1927 ſind an Sonn
und Feſttagen alle Arbeiten der Ackerbeſtellung, ſowie alle geräuſch
vollen Arbeiten in Häuſern und Betriebsſtätten verboten, ausge
nommen Arbeiten von kleinen Leuten zur Beſtellung und Abwar
tung von Hausgärten und Feldern, die nicht während des Haupt
gottsdienſtes (10- 12 Uhr) und nach 3 Uhr nachmittags ſtattfinden.
Alle anderen Arbeiten benötigen einen ſchriftlichen Ausweis, der
ſpäteſtens am Freitag vorher bis mittags 12 Uhr im Polizeibüro
eingeholt werden muß.

Schulentlafſung.) Am 1. April vormittags erfolgt
die Schulentlaſſung der diesjährigen Konfirmanden. Am gleichen
Tage vormittägs 10 Uhr erfolgt die Einſchulung der diesjährigen
ABCSchützen. In der Berufsſchule tritt mit dem neuen Schuljahr

eine grundlegende Aenderung des Stundenplanes ein und zwar wie
folgt: Zeichnen Montags nachmittags von 6.15 bis 8 Uhr. Der
übrige Unterricht findet nachmittags von 4.30—8 Uhr ſtatt und
zwar: Dienstags für die Lehrlinge im dritten, Mittwochs für die
im zweiten und Donnerstags für die im erſten Lehrjahre. Grund
für dieſe Aenderung war der Einwand der Handwerksmeiſter und
Gewerbetreibenden, daß es geſchäftlich ſchwer vereinbar ſei, alle
Lehrlinge am gleichen Tage zur Schule zu ſchicken.
häufige Fehlen ſoll dadurch vermieden werden.
Bezufsſchule wurde Lehrer Oppermann beſtellt

Aus dem Gerichtsſaal.
Sihung des Einzelrichlers vom 28. März.

Richt zum Verkauf beſtimmie Waren dürfen nicht im Schaufenſter
aufbewahrt werden. Einem Ladeninhaber war zur Laſt gelegt,
geiſtige Getränke feilgehalten und verkauft zu haben, trotzdem er
nicht im Beſitz des dazugehörigen Gewerbeſcheins war. Er gab vor
Gericht an, er habe die Getränke nicht auf eigene Rechnung ge
kauft, ſondern ſeine Kunden hätten eine Sammelbeſtellung gemacht
und er habe ſie ohne Gewinn ſeinerſeits durchgeführt. Einige von
ſeinen Beſtellern ſeien aber darauf in wirtſchaftliche Schwierigkeiten
geraten und hätten den Schnaps deshalb nicht ſofort bezahlen
können. Darum habe er ihn in ſeinem Laden aufbewahren müſſen.
Weil er keine größeren Lagerräume zur Verfügung gehabt habe,
hätte er ihn in das Schaufenſter ſtellen müſſen. Das Gericht ſah
aber trotzdem darin ein Vergehen gegen die Gewerbeordnung. Das
Urteil lautete auf 30 Geldſtrafe

Was aus einem Gruß alles entſtehen kann. Ein Händler traf
eines Abends, als er in etwas angetrunkenem Zuſtande aus einer
Gaſtwirtſchaft kam, einige ihm bekannte Bäckermeiſter im Geſpräch
auf der Straße. Er trat auf die Gruppe zu und bat den einen, er
möchte ſeinen Sohn einen Gruß von ihm ausrichten. Darauf gab
der Bäckermeiſter jedoch eine ſehr unfreundliche Antwort. Der Händ
ler blieb auch nichts ſchuldig, die erregten Worte flogen hin und
her und ſchließlich war die ſchönſte Keilerei im Gange. Der Gruß,
der ſich durch die Keilerei in eine leichte Körperverletzung verwandelt

hatte, koſtete den Händler jetzt 100 Geldſtrafe
Um ein Paar alte Schuhe, die ein Dienſtmädchen beim Auf

räumen auf dem Dachboden in einem Koffer gefunden hatte, war
von der Dienſtherrin des Mädchens Anzeige erſtattet worden. Trotz
dem das Mädchen behauptete, die Schuhe ſeien ihr geſchenkt wor-
den, während die Brotherrin dabei blieb, ſie ſeien geſtohlen, wurde
es zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Um ein Paar alte Schuhe,
die nutzlos auf dem Boden herumlagen.

Als Leiter der

Schöffengericht Halberſtadt.
Sitzung vom 29. März.

Ein Opfer des S 175. Wegen widernatürlicher Unzucht (8 175)
hatte ſich ein Student der Medizin zu verantworten. Der Ange
klagte war vor längerer Zeit bereits wegen desſelben Vergehens
vorbeſtraft, wobei ihm aber Bewährungsfriſt zugevilligt wurde.
Trotzdem hatte er ſich vor einigen Jahren wieder mit jungen
Männern, u. a. auch mit einem Jungen unter 14 Jahren, abge
geben. Jn bewegten Worten ſchilderte der Angeklagte wie er
immer wieder ein Sklave ſeiner ſexuellen Veranlagung wurde. Mit
aller Energie habe er dagegen angekämpft. Selbſt zu dem letzten
furchtbarſten Mittel, ſich ſeine Mannbarkeit nehmen zu laſſen, war
er entſchloſſen. Die Aerzte rieten ihm jedoch davon ab. Ein ver
ſtändiges junges Mädel, das ſich ſeiner angenommen hat, hat ihn
jetzt faſt von ſeiner unglückſeligen Veranlagung geheilt, ſodaß er in
der letzten Zeit nicht wieder rückfällig geworden iſt. Das Gericht
erkannte auf 7 Monate Gefängnis, war aber ſo einſichtig, nochmals
Bewährungsfriſt zu empfehlen, um dem jungen Mann den Weg
in die Zukunft nicht zu erſchweren.

Wegen Bekrugs wurde ein Händler zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt. Er hatte den Vertrieb der in einer Blindenanſtalt her
geſtellten Waren übernommen und den Käufern durch gefälſchke
Rechnungen zu hohe Preiſe abgenommen.

Wie ein Landwirt Steuern bezahlt. Einem Landwirt war
Steuerhinterziehung zur Laſt gelegt. Der Angeklagte hatte es dem
Finanzamt durch geſchickte Buchführung ſehr ſchwierig gemacht, ſeine
Verfehlungen ans Licht zu bringen. Die Steuer wurde hinterzogen
bei einem Viehverkauf. Bezeichnend iſt es, daß der Angeklagte in
ſeiner Steuereingabe geſchrieben hat, er habe eine jährliche Ein
nahme von 105 während ſie in Wirklichkeit nach den Feſtſtellun
gen des Vertreters des Finanzamts 30 000 t betragen ſoll. Auch
phantaſtiſch hohe Arbeitslöhne, die die Landarbeiter leider noch nie
mals zu Geſicht bekommen haben, ſollen angeführt ſein. Der
Staatsanwalt beantragte 2500 K. Geldſtrafe.
jedoch nur auf das milde Urteil von 300 Geldſtrafe.

Wenn der Vaker mit dem Sohne Vater und Sohn, aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt, ſitzen auf der Anklagebank, angeklagt
wegen gemeinſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls in 2 Fällen, bei dem
Vater im ſtrafſchärfenden Rückfall. Den erſten Diebſtahl, bei dem
meiſt Lebensmittel entwendet ſind, geben beide Angeklagte zit. Der
Vater iſt in den Keller eingeſtiegen, der Sohn hat Schmiere ge
ſtanden. Der zweite Einbruch wird dagegen von beiden Angeklagten
beſtritten. Das Urteil war ſehr hart. 2 Jahre 6 Monate Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt für den Vater und 9 Monate Gefäng
nis für den Sohn war die Sühne. Was wird aus dem Mann, wenn
die Tore des Zuchthauſes ſich einmal wieder hinter ihm ſchließen

Wenn man unbefugte Liebesbriefe ſchreibt. Ein alter 65jähr.
Mann, den Amors Pfeil nochmal getroffen hatte, hatte ein Verhält
nis mit einer jungen Frau angeknüpft. Die Frau war aber des
Alten offenbar bald überdrüſſig und zog deshalb in eine andere
Stadt. Der Alte beauftragte nun eine Freundin ſeiner Liebſten,
deren Aufenthalt auszukundſchaften. Der alte Liebeshungrige er
hielt nun einige Liebesbriefe von ſeiner Braut, in der ſie regelmäßig
um Geld bat. Mit dem Schreiben der Antwortbriefe und dem
Schicken des Geldes wurde nun die Freundin betraut. Es ſtellte ſich
aber heraus, daß nicht die Braut, ſondern die Freundin die Liebes
briefe geſchrieben hat und auch das Geld für ſich behalten haben
ſoll. Wegen dieſer ungeſchickten Täuſchung wurde ſie zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt.

Synagogen- Gemeinde
S Freitag, den 1. April, abends i. Uhr. Sonnabend den
2 April morgens 8 Uhr. Sabbath-Ausgang: 7 Uhr 95 Minuten.
Worbentags: Morgens 6 Uhr, abends 6i, Uhr

Das bisherige

I

Das Gericht erkannte
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e ne e r eFürstenhofMittwoch morgen S Uhr ent-
schlief sanft nach Kurzem, aber
schweren eicen. mein innigst geliebter
Mann, unser Ueber treusorgender
Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

der Sehneidermeister

Eclüarck Schlacitz
Heute

Abschieds-Abend
im Alter von 71 Jahren.

Halberstadt, den 30. März 1927.
Katzenplan 4.

In tiefstem Schmerz

Mitglieder um Zahlreiche Beteiligung.

S e The Devils Bandprolongiert

Auguste Schladitz Beatrice von Bern

geb. Dörfel und Kinder. Ni S t mHie Beerdigung findet Sonnabend, 5 i er 7en 2. April nachm. 2 Uhr von der 77 ene Friedhofskapelle aus statt. Ada Steven kün,S wird
brau

e Karl Pankau WS e e e eDeutscherbekleidungs-Arheiterverhane e ELECD'LLEELLLLLLLLLACA
Vom 1. bis 15. Aprit:

ar ne e e tttes verstarb G eschwister Hofer Dieunser Mitglied, derKerrenmaßsehneider Solo- und Duett. Tanze rx n in höchster Vollendang EineEduard Seohladlitz eim 2. Lebensjahre d Garola Riedburg

V e e e r 9 die r n ihren e Zehnies ohegen und werden i ei gsikalischen Bildern“ r 7hreades deuen s 3 t er r e u n SonDie VFilialleitung. I. A.: E. Dippe. 7 Karl a S n GrDie Beerdigung findet Sonnabend Hayee t e der hervorragende rheinische Komiker e er in er e emf e anzenKapelle aus statt. Wir bitten unsere 4 u ß p t t G ſ -Pfl a
Blumenkobl, Koblrabi, Weiß- Wirſing- undRoöotkohl Kopffalat- Pflanzen

1 und 2 jähr. Spargel- Pflanzen

e e Allerlei Blüteuſtanden, Jliegendes Herz Dur Ju endweiheSeele e Jug oQuedlinburg a. H. e Glüchwunſch KartenS e Zur n c 5S 7 ſuchen wire Unseren Mitgliedern zur Nachrieht, Konfirmation I

laß am Dienstag unser Kollege oOtt O 2 ät empfehle 2 reich jung. Mädchen ſodenS S sortiertes Lager in als Lernende in verſchie mnach langer, schwerer Krankheit durcen J garren l ſ Löhnis(Löblich es es in allen Preis
den Tod aus unserer Mitte gerissen Metall und Spielwaren zStüch 10 bis 60 Pfg.ist. Der Verstorbene gehörte über fabrik95 z iS Jahre unserer Organisation an und Grndenberg 7.

Kußerdem bieken wir preis
wert an:

tand auch sonst in den vordersten 1 vI Reiben der Arbeiterbewegung. e gars I (Eingang Hühnerbrücke)
Ehre seinem Andenken! S Der villige Glüchwunſch arten

z. Konfirmation, Bermählung,

ie V S in bekannt guten
Berlobung und allen anderen
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Geſchäfts-Verlegung
Meiner werten Kundſchaft, Freunden

und Bekannten zur Kenntnis daß ich
mein

Friſier Salon
ſowie Tabakwaren Geſchäft

Harmonieſtraße 25 z
nach Harmonieſtraße 40

vormals O. Denelke
verlegt habe.

Um weiteren, gütigen Zuſpruch
bittet ergebenſt

Die Beerdigung in det am Freitagnachmittag 4 Uhr von der Kapelle Paul Lampe Verkauf
des Zentraifriedhofes aus statt. Wirbitten um rege Beteiligung. Tabak und Zigarrenhdig. GelegenheitenHohannesbrunnen 26 Hoheweg 47 Walter Jordan, Friſeur.

Zurch große günſtige Harmonieſtraße 40.Nur das Beſte v. Beſten et ſudne d t e t

8 g. S 7 h W 4e e e Schaf-Hammelfleiſch Preiſen Kochtöpfe, Eimer ePfund 60--80 Pfg. uſw. abzugeben. Ferner alberſtädter Sageblatt.
Mittwoch früh, den 30. März G. Js. P Mast-Zieg.Hammelf!. ſtelle ich einen großenentschlief sanft nach langem Leiden Pfd 1060 P Poſten S Pallabona-Pud er Domplatz 48 Telefon 2318mein Ueber Mann, unser guter Vater g3 Zinkw gren J reinigt und e ntfettet das Haar auf

t ter ragere r wie Eimer, Wanneu uſiw en rSe er r S Jrisur, besor s zre o Mt. Guter 30 W Stemgute, Porzellan e r S u ikopf.Zigarrenmachev gekocht 50 Pf. Lunge Holzwaren, Bürſten Bei Tanz und Sport unentbehrlich. Zu 4 2220 Pf. Talg 50 Pf. warenſowieBlechwaren haben in Posen gen A. La an in Priseur.
z 7 vel villige geschäften, Parfümerien, Drogerien undLouis Westendorf OſterLämmer a ans fabelbaft billigen Apotheken Nachahmung weise zurück! 8

e a cm 7 jahr ge u c Ja Je l.im 71. Lebensjahre ZFranziskanerſtraße 26. s kalkulierten Preiſe 8 z läckiert, ri i ine e en er. e Behandlung v. Krankheiten o chJ j Pfun 9 z WDie trauernden Hinterbliebenen. toſfeln m einen Extra Rabatt x ot von 10 Prozent h devrs veraltete Väll O Auuiä, Denen eiche, wünt

e n Kruſchenſalz r SAbend. den 2. April, nachm. Vbr Guſtav Vehrens Agathe Dedek, Halb erstadt, g Ze leon der Friedhofskapeſle aus statt. Stnokampſalz KukirolVerkaufsſtellen: Drogerie Carl Baudorff Juemem r z Den Halberſtadt alter Rathenaustraße 43 Koacht. Inb. 9. Himmeirei Drogerig ne h 1070Kasz e C. Günther, Drogerie Soheweg 47 Hoheweg 47 Sprechzeit jeden Donnerstag von 9-—3 Uhr. Breiteweg 11/18; EngelDrogerie, Breiteweg 46. Fabr
Guſtav

8 e e e h 2 DobeS e FernMit Ausnahme der Lebensmitteigeschäfte sind

sämtliche Geschäfte der Stadt Ouedlinvurg
am Sonntag, den 3. April von (06 Uhr für den Verkehr geöffnetl

n schwar-Machen Sie von dieser Kaufgelegenheit ausgiebig Gebrauch! legte
WUereinigung selbständiger Einzelhänchier e WV., OGuecllinburg h ln



S

h en Geeeeeeeee ev zet Man sprach so viel 3und oft davon, wo e rum r 3 eſt bleiben Pat und sPatachon, dochallen winkt der schöne Lohn, hier sind Damen. Strümpfe Herren sollen graue 7j n, hi ind s 1 gute Florqual., ſchwarz 35 Strapazier-Qualitäten 2t. Se gehen bier es s non in farbig. Paar 99 78 4 00 Paar 78 66 48 98 eure Donhhers a9 Snon
DamenStrümpfe, HerenSocken, moderneenden In Freitag r atae nd ine farbig Maco 95 Jaquardmuſter, i e 48 Erst- Aufführung

S nFor t ähi S hn ind unsere Freunde da n e un 99 u re t e e e e lx 3 O r 7 Jin der Die Könige des Humors Damen Strümpfe ſchwarz Kinder Strümpfe Operette, die die ganze Welt beherrschte

gehend Wiſarb. 475 Baum W i farvg 45 oWeſt Pat und Patachon Ha wſeide ws Farben 1 Paar, Größe Pf. 5 Js Paar 275 2.25 Jede weitere Größe 5 W mehrHoch in ihrem neuesten Film.
freund Mechanisehe Wasehe ung und Sehüraen- a brikFiliale: 8 I L Filiale: ehalberstagt OcAIIy LeWY halborsſact

8 a er 3e Sehmiedsstr. Bernburg ufür Handel, und Gewerbe, Vereine g
h Bebörden n. jeden anderen du Zur I mat on

liefert billigſt die Buchdruckerei des eIl galberſtüdter 20geblott'. e et
Ringe ſowie andere

Geſchenke in Gold undSilber zu billig. Preiſen.
Reparaturen

an Uhren aller Art
Sprechapparaten.

ſchnell, gut und billig
Federner uwen ie Hic zu Sprechappagraten mit

Einfetzen von Mk 3 an.2 2 z c rn S r Seceeree]gÄgo]ege eWenn er gesand fst, 50 ist e S SFüm ein trefſlieher kansaret, den man c Knblingerieate SKonsultieren sollte. Wir sind nicht im e SZweitel, daß die ungeheure Durch- WaſſerdichtesSchlagskratt dieses einzig dastehenden S Personen- VerzeichnisFilms ihre Wirkung nicht verfehlt. Wieder Led erfett Saft Lya Marawird das Lichts chauspielhaus von Barinkay Wil Pieteriebtausegdem Lachen erfüllt werden, denn Doſe 25 Pfennig (der Zigeunerbaron)der Film ist eine La chbombe. F. C. 2supan miehaei Bohnenh e S (bekannt aus „Kosenkavalier“)Ferner bringen wir noch. Kor z e Burg Rudolf Klein-e ein n fugeh S Rogg Vivian Gibson Ernstn e 1 m a tl d Verobes Maria Boregon Fer. Bonn25 n l Harry Hardt Heinrich PeerDie Tragödie verstobener Menschen, ein eache en angeriepeneDrama aus unseren Tagen in 6 Akten. Osl- lachen Als besondere Veberrasehung et
Dieser Film, der das Schicksal russischer j. jedem gewünseht. Ton eEmigranten 2zeigt, ist ein erschütterndes matt ackhe j j in7igWerk. Dis kianalang ist spannend von Wachabesſeen Hilde Mayring- Leipzig

e e e M Pinsel vird die gesanglichen Partien singen.t Das Orchester ist bedeutend verAchtung Achtung Wo S Decken Bürsten stärkt und gelangen die schönstenSonnabend, nachmittags 2Uhr- e s I Rügener Schlemmkreido e re der re e Bantfarben Sicholleim „Zigeunerbaron 2u GehörGr. Iugend-Vorstellung a J Seohahlonsne mit weder Eingehöllt in die r Romantik derW I Pöabta, trägt auch dieser Film den Stempelt an Tataenon den frö beg a Meere kann ger Zeletee
R s n e 9 D a C n Ste i m o DKV, wen Sie hein e Motor ad mit dem goldenen Gemüt und Humor.

ewit so 2pielen der Schneſſigkait ne 5 zEin spannender Detektivfilm. Cwyinas h e in e S W eAntangszeiten: „750. einer e Il no auch für Jugendliche zugelassen!Wochentags 25 Uhr, Sonntags 3 Uhr. e Ser seinem dicheres e 127 e Das deutsche Lichtspiel-Syndikat hat es
gen ouf der Srosga und don Ware, Pfd. 49 Pf. vten r vbadingten Stoss freiheit werreie Wothan rates Ia helle r e in r n r der
aufen Sie ein Motorrad ohne vor 1750 z St S gute Filme herzustellen, nach „An derherige drobefohrt guf Möbel u Türenlacke S schönen blauen Donau“, Veilchen-e 7 r tresser „2igeuerharo nesSchablonen

Fernerin großer Auswahle Willi Behrens, Sm t em e wen u a en ch 150 Das Sensations Schauspielo J Lacke und Farben 66Sorten für Feld u. Garten vorrätig Dominikanerſtraße Nr. 25 9 bemanns 08
Pfg. Bewaährte Mittel zen- 4h Schalmwon ela mee Planzen Plafzvertreter: L. Asche u. fa, H. Rokohl, Magdeburgerstr, I1 de re l re Noehsse Tragdaig o 7 Aben

Preis chädlings- Bekämpfung Gaänſedern, wie von derr W e en ger. e Sorge In der Hauptroile:p. 8 zarten arlWeissenbornſachlolger n en Lon Chaneyà 3 3 Jählung, e Arsperstraße 26. e t Der aubergewöhnlichen Unkosten wegen,deren Couplets, Vortrüge Knochenſchrot Leiter- und ist ein kleiner Preisaufschlag notwendigund Theaterſtüte Futter Fiſchmetl gaſtenhandwagen e Fotene e r

r ſ t Ia Volld s rhu 10 Mt. Für L V 1 8nen n Serge Phosphorſ. Futterkalt Svielwagen, Selbſt reelle, ſtaubfreie Ware etate Jorstellung z Uhr
j Nfeier in grötter Aus Kükenfutter „Nagut“ fabrer, Trittroller, alle e e hwahl zu haben bei nehme was n. gefällt auf F.-C. Germania 1900 e. JArten Erſatzräder,Wilheim Krebs Hundekuchen, 6pratt Leitern, Stiele, Bürſten meine Koſten zurück.n nlatt. liefert in großer Auswahl zu billigst P. (Gruno Bendix Hachüfig.) 2 und Veſenwaren. Rudolf Gieliſch,2318 e e teien Breiteweg 63 Fritz Böſche tW e aff Neutrebbin1 05 Oderbr.alter Helmecke, 31 Fernruf 1654 Breiteweg 11 12 Richter, Pfahlg e Gänſemäſterei. S. Freitag den 1. April, abends giſ, Uhr

findet unſere

Monats einebeim Mitglied Großkopf ſtatt.

Küchen“

e Schränke S Filiale der Maler, Anſtreicher undehe a s verwandten Verufsgenoſſen.ge ürig, v. V. Mk. e S S ze nach I x Sonnabend, den 2. April 1027, abends z uhrVoge 0 Kasse S g t im „Gewerkſchaftshaus“weg 46. Fab z abatt! Dnreh meine verwandtschaftlehen Beziehungen zu Lederwarenfabriken bin ich in der a a S
Gnß ab ver n3, angenehmen Lage, meine Kundschaft an staunend billigen Preisen u bedienen. Feier des 38 jähr. Bestehens

oheweg c Schueltornister, Rindleder von M. 6, an Damenbesuechstaschen. echt Saffian- SV Fern 1285. 7 m e d g. o u re moderne Form von r 3 an beſtehend in:
801 S orrat reicht Von 99 An 1 P e San in handl. orm von Mk. 0.95 an Kofrer m. 28 Weungeen, 45 em ig s o M. 80 s e Konzert Vorträgen und Geſangs Vortrügen

e ausgeführt vom Quartett des Sängerbundes.s S Bentel in Saffian und Nappa Außerst preiswert Hierauf:Malz- Eukal Gr. Auswahl in Bräeftaseh., Zigavren- n. Zägavrettenetnis, Wosenträgern., Toiletteartikein usw.Sonne Kabinenkofſer, 90 em lang, 4 Bügel, FRinsatz Schuhfach u. Packgurte, Mk. 26. 00, solange Vorrat reicht e Ta ne

Kancdis 2 Benechten Sie bitte meine Schaufenster! emgeteghe e gemee ſrenndtient
I schwarz und weige Off h h l R tik p v jd z v 5 as Feſtkomitee.neten m denen öſbacher Lederwaren und helseartikel P. Meid, Breiteweg Nr. 69

en un it eS empfehlen Alle Arten Reparaturen werden gut und biüliig in eigener Werkstatt ausgeführt LANMND-KunHosGhAr r

e jj i 5 beſuchende Vertreter für leicht verkäufl. MGebrüder Büftner, ſchlager dert hoben er Wir genischmmarkt- Angebote unter B. 811 e Expedition„Lewilbo“ Leipzig S



Besonders preiswertes Angehot! ketttnnnntenennt
Bachftsch. Na Kostüme Backfisch-Kleicleräntel 11 S Kostüme aus gutem Donegal 0 S Kleider-Waschseide 50 S leid eaus gemusterten Stoffen 14.50 S Sportlorm, Jacke ganz goſüttert 25.00 S in entznckenden M 4 47 er o u 777
Backfisch- Mäntel Kashastoffen 19 S Kostäme Sport 90 zückenden Mustern 6.50 S in moderner Form 8550 z SegnS ortfo s ier- S i z Smit seiſlieher Carnieruog 22.00 e Nangen, alen Monte 3100 W der er aalarbigen Wolletoe geo leider habsehe gemosterie Stoffe den
Rips-Mäntel in flotter jugendlicher 2 S Kostüme. aus Kashastoffen S Jamportorm m. Treseengarnietndg I go S t einſarbig garniert 6775 genommEorm, moderae Farben 25.00 S mit kariertem Rock and Kragen, 4800 S Seidenkleider 75 S Kleider aus gutem Popeline, er hen
Damen- Mäntel Aus mprägnierten 145 S Jarnierung, Jacke ganz gefüitert 53.00 S in vielen Farben 50 8 S „wit farbiger Garnierung z S

S Stoſfen, besong. kleids. Sportf. 18.00 en S e Kleider intardiger Bips, NS Puch- Mäntel in Sollden Formen 2900 S Werten ar Ken gede 9 49 Samtkleider in allen Farben, 21 S mit gunder voller Stickerei
n fFarren 00 S ünstseide 54.00 S Aus gatem Köpersamt 24.00 S Frauen Kleider in groden Weiten n

äntel aus modern gemustert, Seide 3200 S j 7 S a. gut. Ripspopeline, mod. geard. 19,- 15.-S die neuesten Mast d Farb S zreirende Machart 37.00 S Striek Keile Röcke Pullover Westen in grober Aur wanl a 8 S Kleider aus guten einfarb, Wollstoffen

e e turttzz::: S mit reizender bunter Bordüre 23.00 Sttttttetztttt::8tattstttetettetstttttttetttettetteeettztertetntnmnit

Der
Aufruf
erſter L

eſne wu
De Freitag mittagſchleſ. Blutwurſt AutoFuhrſchule eWilli Suhmeund Polniſche.

z S Eintritt j Zeit. rLiebig, Fleiſchermſtr. len zrarnt und auſuch Ausbildung organiſiRoonſtraße 4. S ohne Berufsſtörung bevorſtebei günſtigen evorſtelZablungsbe dingung. glückſelig
für Erwerbsloſe. dort vor

einzige

e e Aktion dVerkaufe Freitag A. Derund Sonnabend Zur und Jugz je Arbeſettes öchmorſleiſch konlirmafion nGoabacktes, Ronladen. VolkebutAue Sorten Wurſt und empfehlt anansgelaſſenes Schmalz Schokolader terſtützt.Roßſchlächtereit chokoladen nitü meindeWilheim Bierstedt, Konfitüren e vergThale am Hars, Piskuits en Keks und Waffeln die ſchweIa Bernſtein- in grober Auswahl enF u ß b o d l n Kaffee Kaffee Hag führenn r Otto Kronevieltaufendfach bewährte Breitewes 15 einer MVernsprech. 1213 beweiſen
Qualität

Willi Behrens,
Lacke und Farben,

mehr ha
Seint z SchutzeStabiler iſtStabiler, faſt neuer zumeiſt vSandwagen enDominikanerſtraße 25.

a e zu verkaufen gen auchJohannesbrunnen s II gend ſelt

Was Kinder ebrauchen Gestriokte Linksmehn wordenitrttcrirerrerzterttttertentetrent Damenbinden zu habe

afer- h Schutzmaterioclen S SeiteDr. Solaen o re in GefeyLebertran-Emulsion J d re andererſenag S n e Willen demee 8 5 3ienagenen Zirzow &60 eGummi Sauger darüberete. etc. r werden txauten Sie vorteil- h So iſhaft in der S n mDrogerie Kamm dendei bheweg 8 Jugende gelaſſene We miniſterzur Frühjuhrs- J e veränderi s Jmmer ri 9 keit in depflanzung! ay Klagen anEmpfehle mit feinem Waschestoff und gefäin reichhaltiger Auswahl i weiter veObsidäume u. Siräueher e Hdeals flenenväsehs t nanſowie alle Arten Dutzend in Schachteln ſeits in dnon Dauer Gewächſen er ſprünglicke ne neinin S nund Farben e J Heinrich May ille.Enmpfehle mich zur Hoheweg 30/32. DasS Inſtandſetzung fangs novon Haus u. Vorgärten 7 We 5 gAd. Richard jun., d u det wahrenin ere in Gabarcliine, Kammgarn und Cheviot S ez S n S DarbietFeine Modernste Ausmusterung! ſt ein cbmGtudienOfarhen 145 gen StellDnerreicht in Paßform, Qualität und Preiswürdigkeit! barten-besitzer gen Lrch
Tube 35 Pfg. 2 s S Drahtgeflechte iungen,r e h s üGee n Dräht werden.bei LutkBehrens, Spoto nDominikanerſtraße 25. 7 bietung7 n A L B E 3 S T A D T Hacken 4 Schulrat,Suche z. 1. od. 15. 4. V 2 Rech ter Stelleeinen jungen Hoheweg 27 Martiniplan 10 e chen. gend zuu z S e kaufen Sie billigst bei werden.friseurgehilfen. Das führende Haus für Herren- und Knaben-Moden, Prust Decker Dabei

9 Schinutzg Eisenhandlung ichenHermann Dörfing z (neben der Markthalle).
Gatersleben

u
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